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Die Geſetzes⸗Vorlagen im preußiſchen 
Landtage. 


Ein parlamentariſcher Mitarbeiter 
ſchreibt uns: 

Es iſt gut, daß wichtige Reformfragen der preußiſchen 
Geſetzgebung, welche ſeit mehr als einem Jahrzehnt durch den 
Fürſten Bismarck vollſtändig vernachläſſigt worden waren, 
nunmehr wieder in den Vordergrund der öffentlichen Dis⸗ 
kuſſion treten. Auch iſt es nur förderlich, daß die Pläne der 
Regierung in Bezug auf direkte Steuern, Volksſchulweſen und 
Landgemeinde⸗Ordnung einheitlich zur Kenntnißnahme gelangen. 
Vor einer Ueberſchätzung des Werthes der vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfe aber kann nicht dringend genug gewarnt werden. 
Innerhalb der freiſinnigen Partei des Abgeordnetenhauſes 
herrſcht keine Meinungsverſchiedenheit darüber, daß die Vor⸗ 
lage des Herrn v. Goßler, das Volksſchulgeſetz, die mangel⸗ 
hafteſte der Vorlagen unter den neuen Entwürfen iſt, vielleicht 
kaum anwendbar. 6 

Die Landgemeinde-Ordnung des Herrn Herrfurth 
läßt wenigſtens den aufrichtigen Willen erkennen, einen wenn 
auch beſcheidenen Anfang in der Entwirrung der chaotiſchen 
Landgemeinde-Verhältniſſe in den öſtlichen Provinzen zu 
machen. Die freiſinnige Partei hat es niemals abgelehnt, 
Abſchlagszahlungen anzunehmen, vorausgeſetzt daß die Neue⸗ 
rungen nicht die Geſetzgebung zugleich in falſche Bahnen leiten, 
welche weitere und gründliche Reformen verſchließen oder auf 
unabſehbare Zeit vertagen. Es iſt möglich, daß die Land- 
inde⸗Ordnung auch in dieſer Weiſe amendirt werden kann, 
um fie für die freiſinnige Partei unannehmbar zu machen. 
Die ſchwerſten Bedenken knüpfen hier an die Möglichkeit, für 
verſchiedene öffentliche Zwecke auf dem platten Lande, wie 
Schulweſen, Armenweſen, Polizei, verſchiedene Zweckverbände 
zu ſchaffen; während doch nur die 1 an e na 


unſeres Blattes 


dem öffentlichen Bedürfniß abhelfen kann. Daß die new zu 
bildenden kommunalen Verbände ſich in den meiſten Fällen 
nicht mit dem Amtsbezirk decken, wird ſchon von vornherein 
zugegeben. In jedem Falle kommt bei der Landgemeinde⸗ 
Ordnung Alles auf die Ausführung des Geſetzes innerhalb 
der nächſten drei Jahre an. Wer bürgt uns nun für dieſe 
Zeit auch nur für die Amtsdauer des Herrn Herrfurth und 
wer bürgt uns für die ausführenden Organe. Dieſelben ge⸗ 
hören faſt ausſchließlich der konſervativen Partei an, die 
grundſätzlich eine generelle Reformbedürftigkeit der 
Landgemeinde⸗Verhältniſſe beſtreitet. Dieſe Herren können bei 
der Detailausführung ſo viel Steine in den Weg legen und 
Reibungen erzeugen, daß die Verhältniſſe auf dem platten 
Lande ſchließlich eine Verſchlechterung ſtatt einer Verbeſſerung 
erfahren. Auch die Bildung der Amtsbezirke iſt 1872 in 
einer Weiſe ausgeführt worden, welche den Abſichten der neuen 
Kreisordnung nichts weniger als entſprach. 

In Betreff des Einkommenſteuergeſetzes herrſcht in 
der freiſinnigen Partei keine Meinungsverſchiedenheit darüber, 
daß es in der vorliegenden Faſſung unanehmbar iſt. Unan⸗ 
nehmbar iſt ein ſolches Geſetz ohne Einräumung eines Steuer⸗ 
bewilligungsrechts für das Abgeordnetenhaus und Ausſchließung 
einer Erhöhung des Geſammtbetrages der Einkommenſteuer. 
Unannehmbar iſt das Geſetz ferner mit dem Landrath als 
Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion, mit ſeiner Herab⸗ 
minderung der politiſchen Wahlrechte bei Landtags⸗ und 
Gemeindewahlen und mit der verlangten Entſchädigung der 
Reichs unmittelbaren für Aufhebung der Steuerbefreiungen. 

nehmbar iſt auch die Doppelbeſteuerung der Aftiengejell- 
ſchaften und Genoſſenſchaften. 

6 7 Beſtimmungen über Deklarationspflicht erheiſchen 
je Nerftänbtich genaue Prüfung aller Einzelheiten. Es muß 
vor der Täuſchung gewarnt werden, als ob das Plus von 
20 bis 30 Millionen, welches man durch Einführung der 
Deklarationspflicht aus der Einkommensteuer herauszuſchlagen 
beabſichtigt zu einem erbheblichen Theil von der überaus geringen 
Zahl der Millionäre aufgebracht werden wird; der größte Theil 
der Mehrlaſt wird auf den Mittelſtand entfallen, welcher 
gegenwärtig in den Gemeinden, namentlich in den Städten den 

aupttheil der Steuerlaſten zu tragen hat. Der künſtliche 

teuerfanatismus, der jetzt und zwar auch in einigen liberalen 
Blättern anzufachen geſucht wird hat wenig Berechtigung. Es 
ſind eine Handvoll Redakteure aus der kathederſozialiſtiſchen 
Schule, deren Finanzprogramm bekanntlich dahin geht, daß 
derjenige Staat der beſte iſt, welcher die meiſten Steuern hat 
und daraus die höchſten Erträge erzielt. 

Der Schulgeſetzentwurf des Herrn von Goßler 
bedeutet nichts weniger als die geſetzliche Feſtlegung alles 
deſſen, was liberalen Männern an den gegenwärtig beſtehenden 


Schulverhältniſſen widerſtrebt, die Beſtätigung einer all⸗ 
mächtigen Schulbureaukratie und die Feſtlegung des Prinzips 
konfeſſioneller Schulen. Die Gemeinden haben für die Schulen 
zu zahlen, aber ſie haben nichts zu ſagen. Sie werden nur 
„gehört“, aber der Schulrath dekretirt. Selbſt das Organ 
für die „Anhörung“, der Schulvorſtand, wird überwiegend nach 
dem Gutdünken des Schulrathes widerruflich zuſammengeſetzt. 
Kreisausſchuß und Bezirksausſchuß entbehren jeder Ein⸗ 
wirkung auf die Schule, ausgenommen in einigen vermögens⸗ 
rechtlichen Streitfragen. Aber noch mehr! Das Schul⸗ 
aufſichtsgeſetz von 1872 ſoll, was bisher in der Preſſe noch 
gar nicht beachtet iſt, neben dem neuen Geſetz und deſſen 
Organen unverändert beſtehen bleiben. Die Bezirksregierung 
kann alſo nach Gutdünken ein ganzes Heer von Kreisſchul⸗ 
inſpektoren und Lokalſchulinſpektoren widerruflich a 
liche und Nichtgeiftliche. Sie beſtellt dieſelben nach Gutdünken 
auch zu Mitgliedern des Schulvorſtandes; aber auch unab⸗ 
hängig davon delegirt ſie denſelben ſoviel Rechte der „Schul⸗ 
aufſichtsbehörde“, wie es ihr gerade angemeſſen erſcheint. 
Dieſe Lokalſchulinſpektoren, nicht der Schulvorſtand, ſind 
daher die eigentlichen Leiter der Schule, nach welchen der 
Lehrer und die Gemeinden aufzublicken haben. Wieviel 
Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Schulen eingeräumt werden 
ſoll, hängt daher ganz von dem Belieben des jeweiligen Unter⸗ 
richtsminiſters ab. Für die Städte insbeſondere bedeutet dies 
noch eine Verſchlechterung des gegenwärtigen Zuſtandes. Das 
ganze Geſetz kann man nur als eine Ironie auf die Selbſt— 
verwaltung in aller und jeder Beziehung charakteriſiren, 
Die Kommunalbehörden in Preußen haben das dringendſte 
Intereſſe gegenüber dieſem Entwurf alsbald Stellung zu 
nehmen. Es handelt ſich in dem Entwurf weit weniger um 
Intereſſen des Lehrerſtandes, als um Fragen der Gemeinde⸗ 
laſten, und der Gemeinderechte von der höchſten Bedeutung. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Nov. Nachdem die Namen der meiſten 
Mitglieder der Schul reform-Konferenz bekannt geworden 
ſind, iſt es möglich, über das, was man von den Berathun⸗ 
gen der Konferenz erwarten kann, eine einigermaßen beſtimmte 
Muthmaßung auszudrücken. Allerdings kennt man die Be⸗ 
rathungsgegenſtände ſelbſt, bezw. die genaueren Fragen, welche 
der Konferenz vorgelegt werden ſollen, noch nicht authentiſch, 
aber einmal kann man ſie ſich aus den früheren Erlaſſen und 
Meinungsäußerungen des Kaiſers ungefähr konſtruiren und 
andererſeits läßt ſich vorherſagen, daß die prononzirten, refor⸗ 
meriſchen oder konſervativen, philologiſchen oder naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen (und vielleicht muß man hinzuſetzen: theologiſchen) 
Mitglieder der Kommiſſion ſicher Veranlaſſung nehmen werden, 
ihre Anſichten über die verſchiedenen Theile der Schulreform⸗ 
frage zum Ausdruck und zu agitatoriſcher Vertretung zu brin⸗ 
gen, auch wenn es dazu einer Abſchweifung vom Thema, 
einer Weiterſpinnung der durch die offiziellen Fragen darge⸗ 
botenen Fäden bedürfen ſollte. Wenn wir nun verſuchen 
ſollen, über Inhalt und Ergebniß der Berathungen eine 
Meinung abzugeben, ſo möchten wir glauben, daß erſtens eine 
vermehrte Pflege der körperlichen Ausbildung, ſowie eine er⸗ 
höhte Berückſichtigung der Hygiene ſeitens der Schule eifrige 
Fürſprecher, aber keinen grundſätzlichen Gegner in der Kom⸗ 
miſſion finden und ſomit jedenfalls in den Beſchlüſſen ge⸗ 
fordert werden wird. Die weitergehenden Anſichten Güß⸗ 
feldts, durch deren Verwirklichung ſich das Verhältniß zwiſchen 
Schule und Haus weſentlich verſchieben würde, haben auf mehr 
als ganz vereinzelte Stimmen in der Kommiſſion nicht zu 
rechnen. Zweitens mag Inhalt und Methode der Unterrichts- 
fächer betreffend etwa dies vorauszuſagen ſein: Die Fortfüh⸗ 
rung des Geſchichtsunterrichts bis auf die unmittelbare Gegen⸗ 
wart dürfte im Prinzip von den meiſten Theilnehmern der 
Konferenz gebilligt werden, aber die Auswahl des Stoffs aus 
der jüngſten Geſchichte ſtößt auf Schwierigkeiten, welche die 
Keren, zu verkennen oder zu unterſchätzen nicht geneigt ſein 
wird. Die Behandlung der ſozialpolitiſchen Geſetze in der 
Schule, ſowie der Volkswirthſchaftsunterricht werden, ſofern 
dieſe Gegenſtände in der Konferenz erörtert werden ſollten, 
nicht viele Freunde finden. Die „vertiefte“ Behandlung des 
religiöſen Lehrfachs wird wohl mit einigem Mißtrauen ſeitens 
ſolcher Männer wie von Heeremann und Profeſſor Mosler an⸗ 
geſehen werden, während die liberalen Mitglieder ein wohlwol⸗ 
lendes Intereſſe für die Frage bekunden dürften, ob der geborne 
Vermittler, Biſchof Kopp, auch hier, auf einem für den römi- 
ſchen Katholiken ſchwierigen Gebiet, transigiren wird? Vielleicht 
werden ſich gerade hier die Frageſtellungen und Gegenſätze 
anders darſtellen, als es von der Regierung beabſichtigt iſt. 
Ein dritter wichtiger Punkt iſt ſodann das Verhältniß les 
braucht ja nicht nothwendig zu heißen: der Kampf) zwiſchen 


Gymnaſium und Realgymnaſium. Nach einer weiteren An⸗ 
ähnlichung beider Mittelſchulgattungen geht eine weit verbrei⸗ 
tete und ſtarke Tendenz, der die Unterrichtsverwaltung längſt 
im ziemlichen Maße Rechnung zu tragen begonnen hat, und 
in dieſer Richtung werden weitere Schritte nicht ausbleiben 
können. Eine Verminderung des altſprachlichen Unterrichts⸗ 
ſtoffs im Gymnaſium wird ſicher trotz im Einzelnen abwei⸗ 
chender Meinungen herauskommen, ſie wird auch bereits eine 
nothwendige Folge der auf Bevorzugung der neueren Zeit und 
Beſchränkung des Alterthums abzielenden Veränderung im Ge⸗ 
ſchichtsunterrichte ſein. Was man betreffs des mathematiſchen, 
naturwiſſenſchaftlichen und modernſprachlichen Unterrichts im 
Gymnaſium vorſchlagen wird, ſteht ſehr dahin. Die Gleich⸗ 
berechtigung der Realgymnaſien bezüglich der Vorbereitung zu 
den Univerſitätsſtudien wird wohl nicht ſo bald durchdringen, 
doch widerſtrebt ihr manchen Anzeichen zufolge bereits die Re⸗ 
gierung lange nicht mehr ſo entſchieden wie noch vor zwei 
Jahren. Ihr gymnaſialer Fürſprecher Schmelzer (Hamm) iſt 
leider nicht, wie anfänglich berichtet wurde, in die Konferenz 
berufen worden. Ob endlich der ſeltſame und dilettantiſche 
Gedanke der Reformer, die deutſche Sprache in den Mittelpunkt 
des ganzen Unterrichts zu ſtellen, eine quantitativ und quali⸗ 
tativ namhafte Fürſprache in der Kommiſſion finden wird? 
Wir wagen es zu bezweifeln, aber dieſem intereſſanteſten Punkte 
der Berathung darf man allerdings mit einer beſonderen Span⸗ 
nung entgegenſehen. 

— Nach dem dem Bundesrath zugegangenen Entwurf zu 
der kaiſerlichen Verordnung über die Ausführung des bezüg⸗ 
lichen Geſetzes wird im Reichsverſicherungsamt eine 
beſondere Abtheilung für die Angelegenheiten der Invaliden— 
und Alters verſicherung unter dem Namen „Abtheilung 
für Invaliden⸗ und Alters verſicherung“ gebildet, deren Vor⸗ 
ſitzender vom Kaiſer ernannt wird. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Wiesbaden meldet, 
treten ſämmtliche Handelskammern Deutſchlands, in deren 
Bezirk Weinbau getrieben wird, ſowie die hervorragendſten 
Fachverſtändigen und eine Anzahl namhafter Chemiker in 
Wiesbaden demnächſt auf Anregung der dortigen Handelskam⸗ 


mer zur Berathung eines dem Reichstag zu unterbreitenden 


neuen Weingeſetzentwurfes zuſammen. 


— Der Entwurf einer Landgemeindeordnung für 
die öſtlichen Provinzen giebt dem Miniſter des Innern das 
Recht, Gutsbezirke mit benachbarten Dorfgemeinden zu 
vereinigen. Daß von dieſem Rechte aber nur in ſehr beſchränktem 
Maße Gebrauch gemacht werden wird, ergiebt ſich aus der 
Begründung des Geſetzes. Danach wäre nur bei 1683 Guts⸗ 
bezirken unter 15 612 die Vereinigung im öffentlichen Intereſſe 
empfehlenswerth. Das iſt eine überraſchend geringe Zahl und 
enttäuſcht die Hoffnungen auf eine durchgreifende Reform 
gründlich. Außerdem ſollen 2923 Landgemeinden von den 
24 453 Gemeinden der ſieben öſtlichen Provinzen zuſammen⸗ 
gelegt werden. Von ihnen haben 2374 nicht mehr als 150 Ein⸗ 
wohner, während die anderen im Gemenge mit Nachbargemein⸗ 
den liegen. 

— Die Erklärung, welche vor einigen Wochen Seitens 
einer Anzahl der bedeutendſten Leipziger Profeſſoren, mit 
„Ludwig und Wislicenus“ an der Spitze, zu Gunſten der mo⸗ 
dernen Schulreform veröffentlicht wurde, iſt jetzt auch den 
übrigen Univerſitäten vorgelegt worden und hat einen kaum 
erwarteten Anklang gefunden. Die Erklärung ſelbſt lautet: 

„Indem die Unterzeichneten ſich zunächſt jedes ah ent⸗ 
halten, wie ſich künftig der Unterricht in den gelehrten Schulen 
zu geſtalten habe, ſehen ſie ſich, getüßt auf ihre Erfahrung, zu der 
Erklärung gezwungen, daß die Vorbildung, welche die Zuhörer 
aus den heutigen Gymnaſien mitbringen, wenig geeignet ſei, um 
als Grundlage für das Studium der Naturwiſſenſchaften und der 
Medizin zu dienen.“ % 

m Ganzen beträgt die Anzahl der Unterſchriften 407, 
alſo rund den fünften Theil der deutſchen Univerſitätslehrer. 
Wir greifen aus dieſer großen Zahl nur einige der bedeutend⸗ 
ſten Namen heraus: Von Seiten der Mediziner ſind zu 
nennen: Bardeleben, Du Bois-Reymond, Eulenburg, 
Henoch, Israel, Langerhans, Leyden, Liebreich, Munk, 
Mendel, Prey er, Senator, Virchow, Schulze, Finkeln⸗ 
burg, Schaaffhauſen, Auerbach, Cohn, Roſenthal, Bern⸗ 
ftein, Birswanger, Gärtner, Es march, La Freund, 
Baumgarten, Fick, Schweigger, Schmidt. — 

Chemikern und Mathematikern: Bezold, Meteorologe), 
Rammelsberg (Chemiker), Ladenburg (Chemiker), Poleck 
(Chemiker), O. u. E. Fiſcher (Chemiker), Riecke (Phyfiker), 
Klein (Mathem), Tollens (Chemiker), Wangerin (Mathem.), 
Traube (Chemiker), Minkowski (Mathem.), Vierardt (Phyſiker), 
Abbe (Phyſiker), Knorr (Chemiker, Entdecker des Antipyrins), 
Bruns (Aſtronom), Oſtwald (Phyſiker), Wislicenus (Che⸗ 
miker), Molde (Phyſ), Zinke (Chemiker), Baeyler (Chemiker), 
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5 eeliger Aſtronom), Reye (Mathem), Pfeffer (C emiker). 
a — Von den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften führen wir nur 
Botaniker), Magnus (Botaniker), Schwen⸗ 
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die britischen Kolonien zu beſchränken. Be 
wurde der Zuſatzantrag Schmoller abgelehnt und 


der Antrag v. Hammerſtein mit allen gegen zwei Stimmen 


dungsanſtalten 
tung erfahren müſſen. 


einige an: air, ( 
dener (Botaniker), Engler (Botaniker), Römer (Mineraloge), 
Liebiſch (Mineraloge), Zopf (Botaniker), Haeckel (Zoologe), 
Kükenthal (Zoologe), Zittel (Geologe). Wie man ſieht, be⸗ 
ſchränken ſich die Namen auf die Naturforſcher im weiteren 
Sinne, bei Zufügung der Neuſprachler, Juriſten und Philo⸗ 
ſophen würde jene Zahl noch bedeutend vermehrt werden können. 
Dieſer Phalanx gegenüber darf man wohl erwarten, daß die 
Enquete den Forderungen der Neuzeit gerecht werden wird. 
— Die „Kölniſche Zeitung“ iſt jetzt in der Lage, die 
Kabinetsordre zu veröffentlichen, welche der Kaiſer unter dem 
1. Mai 1889 über die Geſtaltung des Schulunterrichts 
an das Staatsminiſterium erlaſſen hat. Das intereſſante 
* we EN N 8 ö 
on längere Zeit hat ich der Gedanke beſchäftigt, die 
Schule dn Dres en Abstufungen 5 u e u m 
der Ausbreitung ſozialiſtiſcher und lemmaniſtt 
ſcher Ideen entgegenzuwirken. In erſter Linie wird 
die Schule durch Pflege der Gottesfurcht und Liebe zum Vater⸗ 
lande die Grundlage für eine geſunde Auffaſſung auch der ſtaat⸗ 


ren Erfahrung bedarf, um überall das Richtige zu treffen. Aber 
dieſe Bedenken dürfen nicht abhalten, mit Ernſt und Ausdauer der 


Durchführung eines Zieles näher zu treten, deſſen Verwirklichung 


nach Meiner Ueberzeugung für das Wohl des Vaterlandes von 
hervorragender Bedeutung iR Das Staatsminiſterium wolle hier⸗ 
nach die nöthigen Erörterungen in die Wege leiten und nach Ab⸗ 
ſchluß derſelben an Mich berichten. 
Schloß zu Berlin, den 1. Mai 1889. 

(gez.) Wilhelm R. 

; 8 5 (gez.) Fürſt v. Bismarck. 

In Folge dieſer Kabinetsordre hat das Staatsminiſterium 
am 27. Juli 1889 beſtimmte Vorſchläge zur Ausführung des 
kaiſerlichen Willens angenommen, und dieſe Vorſchläge wiederum 
wurden vom Kaiſer unterm 30. Auguſt v. J. genehmigt. 

— In der Freitags⸗Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums führte der von uns bereits erwähnte Antrag 
Hammerſtein, betreffs der Aufrechterhaltung der Getreide— 
und Viehzölle, zu intereſſanten Verhandlungen. 

„Der Antragſteller Freiher v. Hammerſtein wies auf die ge⸗ 
genwärtig umlaufenden Gerüchte hin, denen zufolge das ſeit eini⸗ 


(Prof. Schmoller und Stöckel⸗Inſterburg) angenommen. 

Am Sonnabend hat das Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegium 
die Berathungen über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz be⸗ 
endet. Man ſchlug vor, gewerblichen Unternehmungen größere 
Theile der Armenlaſt aufzuerlegen und von neuen gewerblichen 
Unternehmungen Kaution zu verlangen gegen eine Erhöhung 
der Armenlaſt im Falle der Heranziehung fremder Arbeiter. 
— Man beſchäftigte ſich dann noch mit den Fragen des 
Handarbeitsunterrichts und des ländlichen Fortbildungsweſens. 
Hierauf wurde die Seſſion des Kollegiums durch den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Marcard geſchloſſen. Das Kollegium ſpricht 
dem Miniſter v. Lucius den Dank für ſeine Vertretung der 
Intereſſen der Landwirthſchaft aus. 


— Das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen Baga⸗ 
moyo und Dar es Salaam ſcheint der Verwirklichung 
nahe zu ſein. Die „Münch. N. Nachr.“ berichten darüber: 

„Wir erfahren, daß zu dieſer Unternehmung u. A. die Herren 
Dr. v. Schauß, v. Maffei, Heilmann, welche bereits den General⸗ 


2 lichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu legen haben. Aber Ichſ gen Jahren nach ſchweren inneren Kämpfen durch ein Kompromi des Nordoſtſee-Kan 5 
. kann Mich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß in einer Zeit, in zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie ins Leben gerufene N F ſind. en de e 


höheren Bergbeamten geboren. 


welcher die Air dere n Irrthumer und Entſtellungen mit 
vermehrtem Eifer ie werden, die Schule zur Förderung 
der Erkenntniß deſſen, was wahr, was wirklich und was in der 
Welt möglich iſt, erhöhte Anſtrengungen zu machen hat. Sie muß 
beſtrebt ſein, ſchon der Jugend die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß die Lehren der Sozialdemokratie nicht nur den göttlichen Ge⸗ 
boten und der chriſtlichen Sittenlehre widerſprechen, ſondern in der 
Wirklichkeit unausführbar und in ihren Konſequenzen dem Einzel⸗ 
nen und dem Ganzen gleich verderblich ſind. Sie muß die neue 
und die neueſte Zeitgeſchichte mehr als bisher in 
den Kreis der Unterrichtsgegenſtände ziehen und nachweiſen, daß 
die Staatsgewalt allein dem Einzelnen ſeine Familie, ſeine Freiheit, 
ſeine Rechte ſchützen kann, und der Jugend ir Bewußtſein brin⸗ 
en, wie Preußens Könige bemüht geweſen ſind, in fortſchreitender 
Entwicklung die Lebensbedingungen der Arbeiter zu heben, von den 
geſetzlichen Reformen Friedrichs des Großen und von Aufhebung 
der Leibeigenſchaft bis heute. Sie muß ferner durch ſtatiſtiſche 
Thatſachen nachweiſen, wie weſentlich und wie konſtant in dieſem 
ahrhundert die Lohn- und Lebensvexhältniſſe der arbeitenden 
laſſen unter dieſem monarchiſchen Schutze ſich verbeſſert haben. 
Um dieſem Ziele näher zu kommen, rechne Ich auf die volle Mit⸗ 
wirkung Meines Staatsminiſteriums. Indem Ich daſſelbe auf- 
fordere, den Gegenſtand in weitere Erwägung zu ziehen und Mir 
beſtimmte Vorſchläge zu machen, will Ich nicht unterlaſſen, nach⸗ 
ſtehende Geſichtspunkte beſonderer Beachtung zu empfehlen: 

1) Um den Religions unterricht in dem angedeuteten 
Sinne fruchtbarer zu machen, wird es erforderlich ſein, die ethiſche 
Seite deſſelben mehr in den Vordergrund treten zu laſſen, dagegen 
den Memorirſtoff auf das Nothwendigſte zu beſchränken. 

Die vaterländiſche Geſchichte wird inſonderheit 
auch die Geſchichte unjerer 1 und wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
Bis? ung und Entwicklung ſeit dem Beginn dieſes Jahrhunderts 

is zu der gegenwärtigen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu behan⸗ 
deln haben, ie Monarchen Preußens es von 
7 als ihre beſondere Aufgabe betrachtet haben, der auf die Ar⸗ 
beit ihrer Hände angewieſenen Bevölkerung den landes väterlichen 
Schutz angedeihen zu laſſen und ihr leibliches und geiſtliches Wohl 
zu heben, und wie auch in Zukunft die Arbeiter Gerechtigkeit und 
Sicherheit ihres Erwerbes nur unter dem Schutz und der Fürſorge 
des Königs an der Spitze eines geordneten Staates zu erwarten 
haben. Insbeſondere vom Standpunkte der Nützlichkeit, durch 
Darlegung einſchlagender Verhältniſſe, kann ſchon der Jugend klar 
gemacht werden, daß ein geordnetes Staatsweſen mit einer ſicheren 
monarchiſchen Leitung die unerläßliche Vorbedingung für den Schutz 
und das Gedeihen des 1 in ſeiner rechtlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz tt, daß dagegen die Lehren der Sozialdemokratie 
praktiſch nicht ausführbar ſind und, wenn ſie es wären, die Frei⸗ 
heit des Einzelnen bis in ſeine Häuslichkeit hinein einem unerträg⸗ 
lichen Zwange unterwerfen würden. Die angeblichen Ideale der 
Sozialiſten ſind durch deren eigene Erklärung hinreichend gekenn⸗ 
zeichnet, um den Gefühlen und dem praktiſchen Sinne auch der 
Jugend als abſchreckend geſchildert werden zu können. 

) 


um zu zeigen, wie die 


mäßiger Schutzzölle wieder verlaſſen werden ſolle. Faſt ſcheint es 
als ſei die Preſſe richtig unereötet als werde au ek 
aus äußeren politiſchen Gründen, vielleicht um ein engeres Bünd⸗ 
niß mit Oeſterreich⸗Ungarn herzuſtellen, die Aenderung des bis⸗ 
herigen Wirthſchaftsſyſtems beabſichtigt. Es ſcheint, daß entweder 
die Regierung dieſe Nachricht ſelbſt an die Preſſe laneirt hat, um 
eine Kundgebung der öffentlichen Meinung zu erzielen, oder die 
Preſſe hat von der Abſicht der Regierung Kenntniß erhalten. Es 
iſt möglich, daß die Induſtrie aus der beabſichtigten Maßregel 
Nutzen ziehen wird; allein zweifellos iſt, daß die Koſten die Land⸗ 
wirthſchaft zu ale, haben wird. Daß die Abſicht beſteht, 
die Zollge etzgebung ſchon in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion zu ändern, ſcheint doch aus dem Um⸗ 
ſtande hervorzugehen, daß unſer Herr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter mit den übrigen preußi- 
ſchen Miniſtern nicht mehr i Viel⸗ 
fach verbreiteten Nachrichten zufolge beſteht die Abſicht, für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn den Getreidezoll von 5 Mk. auf 3,50 Mk. für den 
Doppelzentner zu ermäßigen, gegen Rußland aber den beſtehenden 
fich aufrecht zu erhalten, um damit eine Vergeltung für die ruſ⸗ 
iſchen Schutzzölle auszuüben. Aber ſchon bei einer Ermäßigung 
von 1 Mk. würde Rußland in der Lage ſein, über Frankreich, 
Holland u. ſ. w. wegen der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſein Ge⸗ 
treide wieder nach Deutſchland zu werfen, und auch der Identi⸗ 
tätsnachweis werde hiergegen keinen Schutz bieten. Auch die Län⸗ 
der, wie Amerika, Auſtralien u. ſ. w., die gegenwärtig wenig oder 
gar kein Getreide bei uns einführen, würden dann wieder import⸗ 
fähig werden, und ſo käme jener Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht einmal, wie offenbar beabſichtigt, dieſem Lande zu Gute, 
Mate ihm vielmehr nur vermehrte Konkurrenz auf dem deutſchen 
Markte, auf dem es jetzt ziemlich konkurren 08 daſtehe. Es ſei 
überhaupt ein mißliches Ding, Handel und Politik mit einander 
= verquicken. Was die Viehzölle betreffe, ſo ſeien dieſe nicht 
o erheblich, daß ihre Beſeitigung einen merklichen Einfluß auf die 
thatjächlich hohen jetzigen Fleiſchpreiſe verſpreche. Einen ſtärkeren 
würde die Beſeitigung der veterinärpolizeilichen Grenzmaßregeln 
äußern, aber dieſer Einfluß könne nur ein vorübergehenber ein 
und würde alsbald aufgewogen werden durch die Gefahren, denen 
unſere Viehſtände ausgeſetzt würden durch erneute Einſchleppung 
von Viehſeuchen aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, nachdem 
dieſe Seuchen durch zehn⸗ bis fünfzehnjährige Anſtrengungen glück⸗ 
lich einigermaßen bekämpft worden ſeien. Zum großen Theile ſei 


die jetzige Fleiſchtheuerung bewirkt durch die ſchlechte Ernte des 


Vorjahres, welche die Viehſtände ſehr gelichtet habe. Dieſes üble 
Verhältniß werde ſich bei der jetzigen guten Futterernte bald aus⸗ 
gleichen. — Prof. Schmoller bekämpft die Anſicht, daß man die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel betreffs der Einführung ruſſiſchen Ge⸗ 
treides ſonderlich zu fürchten habe; denn dieſe Klauſel werde vor⸗ 
ausſichtlich am 1. Februar 1892 mit den jetzigen Handelsverträgen 
fallen. Es ſtehe die Aufrichtung eines Syſtems von 
Diffenzialzöllen bevor, und dies Syſtem, verbunden mit 
der Aufrichtung eines Mitteleuropäiſchen Zollbundes, werde eine 


Königshauſes (wohl der König von Neapel; die Red.) hat 100 000 
Mark in Ausſicht geſtellt, außer deſſen erſter Gabe 15 100 000 
Mark zum Plantagenbau. Das Eiſenwerk Maffei wird die Loko⸗ 
motiven und Maſchinen liefern. für den Bahnbau ſind eiserne 
Schwellen beabſichtigt. Die Vereinsbank wird die Finanzirun 
übernehmen. Wie es heißt, tritt das Konſortium für fünf Mil⸗ 
lionen ein. Die Baukoſten eines Kilometers der Bahn werden auf 
40 000 bis 70 000 M. geſchätzt; man hofft indeß weſentlich billiger 
bauen zu können. Bereits iſt man mit einer vorzüglichen tech⸗ 
niſchen Kraft in Unterhandlungen. Die Bauzeit wird auß ein 
Jahr de Es iſt beabſichtigt, die Bahn zunächſt nur 
als fal ahn zu bauen, dann aber nach Bedarf zur Vollbahn um⸗ 
zugeſtalten.“ 5 

— In Hamburg hat ſich in voriger Woche die „Kaiſer 
Wilhelms⸗Land⸗Plantagen⸗Geſellſchaft“! konſti⸗ 
tuirt. Zweck der Geſellſchaft iſt, im Schutzgebiete der Neuguinea⸗ 
Kompagnie in der Südſee hauptſächlich Cacao⸗ und Kaffeeplantagen 
einzurichten. Das Geſellſchaftskapital beträgt 500000 M., welches 
in 1000 Antheilen zu 500 M. ausgegeben werden ſoll. 

— Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, ſind Schritte ein⸗ 
geleitet worden, um Herrn Stöcker den Bezug einer Penſion zu 
erwirken. Anſpruch auf Penſionirung haben die Hofprediger nur 
dann, wenn ſie in Folge von Krankheit oder Alter aus dem Amte 


ſcheiden. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Nov. Im Nihiliſtenprozeß Marie 
Günzburg und Genoſſen erfolgte am 12. November der Ur⸗ 
theilsſpruch. Derſelbe lautete für die Günzburg und drei 
andere Angeklagte auf Tod durch den Strang; doch empfahl 
das Gericht die Verurtheilten der Gnade des Kaiſers behufs 
Umwandlung der Todesſtrafe in Zwangsarbeit. Ein fünfter 
Angeklagter, ein ehemaliger Offizier, wurde freigeſprochen, weil 
die treuherzigen Erklärungen dejjelsen den Verdacht ſeiner Be⸗ 
theiligung an der Umſturzbewegung hinfällig machten. — Aus 
Warſchau iſt eine Anzahl von Aerzten, darunter Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren, behufs Studiums des Kochſchen Heilver⸗ 
fahrens der Tuberkuloſe nach Berlin abgereiſt. Die Stadt 
entſendet zu demſelben Zwecke mehrere Spitalärzte. 


Dänemark. 

* Kopenhagen, 15. Nov. Der Finanzminiſter Eſtrup 
hat heute im Landsthing eine Zollvorlage eingebracht, 
welche Zollfreiheit vorjchlägt für Roheis, Terpentin, Pech, 
Theer, Steinkohlen, Cokes, geſalzene Heringe, Salz, Sal⸗ 
peter u. ſ. w.; ferner die Herabſetzung des Zolles für grobe 
Thonwaaren, Indigo, Leim, verſchiedene Manufakturwaaren, 


3. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die hiernach der Schule zu⸗ ganz neue Aerg für unfere wirthſchaftliche Entwickelung und zwar Metalle u. |. w. Eine Erhöhung des Zolles ſoll eintret 
fallende Aufgabe nach Umfang und Ziel für die verſchiedenen zum Vortheile Deutſchlands, als des finanziell und intellekt lei⸗ etz 5 f ng Des x ou eintreten 
Stufen der 8 daher den ſtungsfähigſten mitteleuropäiſchen Landes, einleiten. 1 babe für Früchte, Galanteriewaareu, industrielle Maſchinen, Choko⸗ 


chulen angemeſſen zu begrenzen iſt, daß 
Kindern in den Volksſchulen nur die eine N e 
Verhältniſſe . Yan werden dürfen, während dieſe Aufgabe für 
die höheren Kategorien der Unterrichtsanſtalten 
entſprechend zu erweitern und zu vertiefen 0 Ins⸗ 
beſondere wird es darauf ankommen, die Lehrer zu befähigen, die 
neue Aufgabe mit Hingebung zu erfaſſen und mit praktiſchem Ge⸗ 
ſchick durchzuführen. Zu dieſem Ende werden die Lehrerbil⸗ 


achſten und leicht faßlichen [k 


eine Bedenken, denjenigen Nachbarländern gegenüber, von 
denen feine erdrückende Konkurrenz in landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen zu befürchten iſt, den Getreidezoll zu ermäßigen, 
natürlich nur im Ausgleiche gegen entſprechende handelspolitiſche 
Vortheile, wenn nur Rußland, Amerika und die britiſchen Kolonien 
nicht in den ermäßigten Zollſatz eingeſchloſſen würden. Redner 
ſtellte den Unter-Antrag, die Forderungen des von Hammerſtein⸗ 


lade, verſchiedene Glaswaaren, Gewürze, Pulver, Fußzeug, 
Tabak, Eßwaaren, Käſe, Dünger ꝛc. Ein neuer Zoll wird 
vorgeſchlagen für Pferde, Cement, Mörtel, Ziegeleiprodutte, 
Spargel, Blumenkohl, Erbſen, Mehl, Pflanzen und friſche 
Blumen. Der finanzielle Ertrag der B 


inau, 0 u zorlage wird in der 
gleichen Höhe wie bisher geſchätzt. Ferner beantragte Eſtrup 
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Robert Koch. 


In den Schriften Virchows begegnet man wiederholt dem 
Ausſpruche daß es einſtmals im weiteren Fortſchreiten der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft dahinkommen werde, der Tuberkuloſe Einhalt 
u thun, wie der Ausſatz, Skorbut, der Hoſpitalbrand, die vormals 

ie Geißeln der Menſchheit waren, verſcheucht worden ſind. Dieſen 


Ausſpruch des Altmeiſters der Medizin hat jetzt Robert Koch zur M 


Wahrheit gemacht. Er hat der Welt ein ſicheres Mittel gegeben, 
dem Würgengel Schwindſucht den Kampf anzubieten, inſofern das 
ſchreckliche Leiden, wenn nur ſeine Anfänge rechtzeitig erkannt und 
ſachgemäß bekämpft werden, heilbar iſt. Diele rrungenſchaft 
ichert Koch eine der erſten Stellen unter den Wohlthätern der 
enſchheit ſchlechthin. Achtjährige unabläſſige Arbeit iſt es, deren 
Frucht Koch jetzt darbietet; einer 1 en Arbeit, 
Verlauf es gar oft ſchien, als ob alles Mühen vergeblich wäre. 
Robert Koch wurde 1843 zu Clausthal als der Sohn eines 
In der Schule ſeiner Heimath 
den bezog er 1862 die Univerſität Göttingen, um Medizin 
u ſtudiren. 1866 brachte er ſein Studium zu Ende. Unter den 
ehrern, zu deren Füßen Koch in der Georgia Augusta ſaß, war 
einer der an wiſſenſchaftlicher Bedeutung alle andern überragte, 
der Anatom Jakob Henle. Man geht wohl kaum fehl, wenn man 
Kia nachſagt, daß er auf Kochs ſpäteres Schaffen beſonderen 
ufluß gehabt hat; zum wenigſten kommt in ſeinem er der 
allgemeinen 9 9 von allen älteren mit am eheſten zum 
Ausdrucke, was heute im e der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
ſteht, die Erkenntniß, daß die Urſache der anſteckenden Krankheiten 
in pflanzlichen Sebeweien zu 25 5 zu dem hat ein Arbeits⸗ 
enoſſe Kochs, Flügge, dieſe Beziehung Henles zur modernen 
akteriologie dadur fee e usdruck gegeben, daß er fein 
andbuch dieſer Disziplin, das beſte unter allen gleichartigen 
erken, dem Andenken Henles widmete. 
Nach Beſtehen der Staatsprüfung war Koch kurze Zeit lang 
Hilfsarzt am allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg, ſodann trat 


in deren 


er die ärztliche Praxis an. Er begann damit in Langenbagen im 
N e ſpäter wurde er in die Poſenſche Kleinſtadt 

ackwitz verichlagen, von wo er 1872 als Phyfikus des 
Kreiſes Bomſt nach dem Städtchen Wollſtein kam. Das 
ärztliche Schaffen im kleinen Orte iſt nicht grade danach angethan, 
wiſſenſchaftliche Forſchung anzuregen; dazu bedarf es gemeinhin 
der Hilfsmittel gut ein erichteter aboratorien, des Rathes und 
der Kritik ſachkundiger Männer und zu guter letzt ausreichender 
uße. All deß entrieth Koch in Rackwitz und Wollſtein; inmitten 
einer Praxis, die a a A Tag ein auf ungelenkem Gefährt 
über oft holprige Wege, häufig obenein noch zur Nachtzeit übers 
Land führte, lag Koch der wiſſenſchaftlichen Forſchung mit ſolchem 
Ernſt und feln Eifer ob, daß ſchon das erſte Ergebniß, das er 
bekannt gab, ihm, dem einfachen Landarzte, eine ehrenvolle Stelle 
in der en halt eintrug. Es waren Studien über den Milz⸗ 
brand, welche den Gang und die Verbreitung dieſer Krankheit leb 
aufhellten, jo daß in ihrer Geſchichte kaum noch eine Lucke blieb. 
Ein äußerer Umſtand war der Anlaß dazu, daß Koch 1876 damit 
an die Heffentlichkeit trat. Ein Jahr zuvor hatte Ferdinand Cohn, 
der berühmte Breslauer Botaniker, von Funden zur Milzbrand⸗ 
lehre Nachricht gegeben. Einſchlägiges, das aber weit über Cohns 

unde hinausging, hatte Koch ganz unabhängig ausgekundet. Es 
ag ihm nunmehr daran, ſeine Ergebniſſe von einem Meiſter der 
Pilzforſchung wie Cohn prüfen pe laſſen. Zu dieſem Ende ſprach 
Koch im Frühſommer 1876 im Breslauer botaniſchen 9 vor, 
um dort vor den Augen anerkannter Sachkundiger ſeine Funde 
und den Weg, wie er 0 „pelongt, vorzuweiſen. Zur öffentlichen 
Kenntniß kamen Kochs Forſchungen (der Kernpunkt derſelben iſt 
der Nachweis der Fortpflanzung der Milzbrandbacillen durch 
Sporen) im zweiten Bande von Cohns „Beiträgen zur Biologie 
der Pflanzen“ unter der Aufſchrift „Die Aetiologie der Milzbrand⸗ 
krankheit, I anpan auf die Entwickelungsgeſchichte des Bacillus 
Anthrgeis. Nur aus einer ganz beiläufigen Bemerkung (Koch ſpricht 
von Milzbrandblut, das er ſchon 5 Jahre lang bewahrt hat), iſt zu 
erſeben, daß es ſich um die Frucht mehrjähriger Arbeit handelt. 
Der nämliche Band der Beiträge bringt eine zweite Studie Kochs, 


„Verfahren zur Unterſuchung zum Konſerviren und Photo raphiren 
der Bakterien“ welche uns Koch rüſtig bei der Arbeit 5 durch 
die Ausnutzung der Färbetechnik (er ſtützt ſich auf Verſuche von 
Weigert) das Chaos, das damals die Baktertentunde noch aufwies, 
nach beſtem Können zu entwirren. - Me 
Was dieje erſten Studien verſprochen, hielten die nächſten, mit 
denen Koch zwei Jahre ſpäter hervortrat. Es waren „Neue Unter⸗ 
ſuchungen über die Mikroorganismen der infektibſen Wundkrank⸗ 
heiten“ von welchen Koch zuerſt in der vereinigten innern und 
e 0h Sektion der Koblenzer Naturforſcherverſammlung 
achricht gab. Was Koch mittheilte, war nicht minder bedeutſam 
als ſeine Studien über den Milzbrand. Er hat es zu Wege ge⸗ 
bracht, von einer ganzen Reihe von fünftlichen und = nfeftiond« 
krankheiten der Thiere darzulegen, daß ſie in ganz beſtimmten 
Mikroorganismen, und zwar jede in einem andern, ihren Grund 
habe, ein Nachweis, der die Wunder der Ltiterichen Methode der 
antiſeptiſchen Wundbehandlung mit dem wiſſenſchaftlichen Verſtänd⸗ 
niſſe ein gut Stück näher brachte. Gewonnen hat Koch dieſe Er⸗ 
enntniß, indem er die neueſten Errungenſchaften der mikroſtopiſchen 
echnik ſich zu eigen machte, indem er neben der Färbetechnit. die 
„Oelimmerſion“, und den Abbsichen Kondenjor“ — beide haben 
mittlerweile im Betriebe der mediziniſchen Wiſſenſchaft lediglich 
durch a as Bürgerrecht gewonnen — ausgiebig verwandte. 
Ein Mann, der ſolche Arbeiten gefertigt, durfte nicht gut 
dauernd in der einſamen Stellung eines ländlichen Phyſikus ver⸗ 
bleiben. Exit 1880 — es geſchah nach W. Kühne nicht ohne die 
Anregung Cohnheims — kam Koch an den rechten Platz, indem er 
zum Erſatze für Prof. Finkelnburg, der in jeine Bonner Profeſſur 
zurückkehrte, als ordent 12 — Mitglied uber war er ſchon außer⸗ 
ordentliches) berufen wurde. Hier, im lite ausreichender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfsmittel und ausgiebiger Hilfskräfte, zudem in regem 
Verkehr mit ſachkundigen Männern der Wiſſenſchaft, entfaltete 
Koch eine in doppelter Hinſicht überaus ſegensreiche Thätigkeit, 
einmal als Forſcher, ſodann als Lehrer. Geradezu epochemachend 
war ſeine Entdeckung des Tuberkelbazillus, die Koch 1882 im Mär. 
in der Berliner phyſiologiſchen Geſellſchaft zuerſt bekannt gab 
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g e Bierf d 5 aß von de Fabri a eine Steue 
von 10 Kronen per Tonne erhoben wird. Die Einnahmen 
hieraus werden auf 5 Millionen geſchätzt. Im Falle der An⸗ 
nahme der letzteren Steuer würde für Reis und Sago Zoll⸗ 
freiheit, für Oel, Petroleum, Reismehl, Sagomehl und Zucker 
Zollherabſetzung eintreten und die Schiffsabgabe aufgehoben 
werden. Der ſich durch dieſe Herabſetzung reſp. Zollaufhebung 
ergebende Einnahme⸗Ausfall wird von gleicher Höhe geſchätzt 
wie die aus der neuen Bierſteuer zu erwartende Einnahme. 


talie n. 
„Rom, 15. Novbr. Große Berftimmung herrſcht im 
Vatikan über das Benehmen des Kardinals Lavigerie bei 


dem Diner, welches er den Offizieren des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders in Algier gab, wobei er durch ſeine Mönchskapelle die 
Marf eillaiſe ſpielen ließ. Der Papſt würde weit eher das 
Spielen der Garibaldihymne als das der Marſeillaiſe verzeihen. 
Kardinal Lavigerie iſt von der ungnädigen Stimmung des Papſtes 
gegen ihn bereits verſtändigt worden. 


Frankreich. 


„Paris, 15. Nov. Bei Berathung des Marine⸗Etats in 


der Deputirtenkammer erklärte Gerville Réache, er halte die Zahl 0 


der Marine⸗Offiziere und der Schiffe für unzulänglich, 
die franzöſiſche Marine müſſe den vereinigten Marinen Deutſch⸗ 
Hands und Italiens gleich ſein; für Material ſeien 164 Millionen 
Qranfs erforderlich, 16 Millionen für die Vertheidigung der Häfen. 
Die Marine müſſe ebenſo ſtark fein, wie die Armee, um die Rechte 


und die Bure e Frankreichs zu vertheidigen. Der Marine⸗ 


niniſter Barbey verſicherte die Kammer in ſeiner Erwiderung der 9 


Kräftigiten Mitwirkung der Regierung für die angedeuteten Refor⸗ 
men; es ſei allerdings nothwendig, daß Frankreich eine mächtige 
Flotte habe. — Der Marineminiſter legte dem Miniſterrathe einen 
Geſetzentwurf betreffend die Organiſation der Marine⸗ 
Offizier⸗-Cadres vor. Derſelbe werde einer Kommiſſion der 
Kammer von 33 Mitgliedern vorgelegt werden. 


| Lokales. 


Poſen, den 17. November. 


* [Stadtverordnetenwahlen.] Morgen, Dienſtag, 
finden in der zweiten Wählerabtheilung die Wahlen von 
4 Stadtverordneten ſtatt. Die von dem freiſinnigen Wahl⸗ 
komite aufgeſtellten Kandidaten ſind die Herren: Thierarzt 
Herzberg und Zahnarzt Mallachow für den erſten, Maurer⸗ 
meiſter Asmus und Kaufmann Paul Borchert für den 


zweiten Bezirk. ER 
* Perſonalien. Der Forſtaſſeſſor, Premier⸗Lieutenant und 
Sberjäger im Reitenden Feldjäger⸗Korps Heym in Berlin, iſt zum 
Sberförſter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu Mirau 
im Kreiſe Strelno übertragen worden. — Dem Förſter Boja⸗ 
nowski zu Pommerndorf im Kreiſe Strelno 0 aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dienitiubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen mit der 
Zac 50 Allerhöchſt verliehen worden. gi 
> er. Vor ausverkauftem Haufe begann Sonn- 
abend der portugieiiiche Baritoniſt Francesco d' Andrade 
ein Gaſtſpiel im hieſigen Theater. Er hatte als erſte Gaſtrolle 
= Don Juan in Mozarts gleichnamiger Oper gewählt. Seine 
Darſtellung legte den Hauptwerth auf die dramatiſche Ausarbeitung 
der Rolle, und wir glauben, daß in ſchauſpieleriſcher Beziehung 
unser Gaſt in dieſer Rolle unerreichbar iſt. Er verlieh der Rolle 
des Don Juan, welcher in ſeinem ganzen Weſen Bu die Sinn⸗ 
lichfeit beherrſcht wird, eine Vornehmheit, melce alle Thaten dieſes 
enialen Lüſtlings verfeinert. Ganz beſonders wirkſam geſtaltete 
ſich dadurch die Szene zwiſchen Don Inan und Berline. Die 
Stimme des Gaſtes iſt ein volltönender, beſonders in der Mittel⸗ 
lage ſehr ausgiebiger Bariton. Vorzüglich war der Vortrag des 
CThampagnerliedes, welches auf allgemeinen Wunſch des Publikums 
Wiederholt werden mußte. Ebenſo glänzend fiel die Wiedergabe des 
Ständchens aus. Herr d' Andrade bewies ſich für den Beifall des 
Publikums dankbar, indem er bei der Wiederholung des letzten 
Verſes den deutſchen Text benutzte. Die Secco⸗Recitative, welche 
Di der italieniſchen Originalausgabe die Stelle des deutſchen 
Dialoges haben, wurden von dem Gaſt zwar künſtleriſch ſehr gut 
durchgeführt, aber nach unſerer Meinung zu wenig in ſprechenden 
Ton gehalten. Dieſe Recitgtive, welche unſeres Wiſſens in Poſon 
zum erſten Male im Don Inan benutzt wurden, verurſachten für 
die anderen Darſteller Schwierigkeiten, welche ſich wohl 
erſt bei mehrfacher Wiederholung beſeitigen laſſen. Trotz 
alledem hat die Darſtellung durch die Benutzung der Secco⸗ 
Recitative entſchieden gewonnen. Die anderen Rollen der 
Oper waren gut beſetzt. Alle Mitwirkenden waren erſicht⸗ 
lich bemüht, ein gutes Enſemble zu fördern. Das Orcheſter 
hielt ſich bis auf einzelne kleine Verſtöße recht brav. Die Ouverture 
ging leider bei der Unruhe des Publikums faſt ſpurlos vorüber. 
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Sie brachte in das verworrene Hauptſtück der Tuberkuloſe helles 
Licht, ſo daß der wiſſenſchaftliche Streit, der über deren Weſen und 
Umfang ſeit Baillie und Bayle nicht geruht hatte, mit einem Male 
zu Ende ging. Koch wies nach, daß der Lupus der Haut, die 
Skrofuloſe, die fungoſe Gelenkentzündung die Miliartuberkuloſe, 
die Lungentuberkuloſe in ihren ganz verſchiedenen Formen, die 
Tuberkuloſe innerer Organe und der Knochen (um bier nur 
Die einſchlägigen Krankheiten des Menſchen zu erwähnen), daß 
I e insgeſammt genetiſch zuſammen gehören und daß ſie 
225 Urſache in einem Bazillus haben, welcher die Tuberkel⸗ 
enbert en Er legte dar, daß dieſer Bazillus bei allen 
i oſen krankungen und nur bei dieſen vorkommt, er zeigte, 
im Stande iſoltren und ſelbſtändig züchten kann, und wie man 
Thieren hervorzmit Reinkulturen deſſelben Tuberkulose künſtlich an 
vollſtändig nach uuſen, und all dies wies Koch ſo ausgiebig und 
nirgends zus bie Hein Den ein 8. Kae Deweisfü Ein 
zelheit fertig brachte pure. Lücke blieb. is in die geringſte Ein⸗ 
letiologie heraus, fo dach ſeine Forſchungen über die Tuberkuloſe⸗ 
Serbeibringen können, = — 5 Anderer Weſentliches noch dazu hat 
azillen durch Vereinfachung deb ER U end 5 
oder drei Forſcher haben ſich ſogar überhaupt daran gema 7 
mühevollen Arbeitsgang Kochs zu wiederholen; unter ihnen Baum⸗ 
garten, der gleichzeitig mit Koch aber unabhängig die Tuderkel⸗ 
9 Een 75 en 
eue Arbeit und neu 9 brachte Koch d N 

Nach zehnjähriger Ruhepauſe drohte den da 
wiederum einmal das Geſpenſt der Cholera. Aus Damiette kam 
1883 die Nachricht von dem Ausbruche der Seuche, die raſch 
über ganz Egypten ihren Weg nahm. Die deutſche Re⸗ 
gierung hielt es für geboten, eine Jer Kommiſſion 
zur Erforſchung der Cholera auszuſenden. Führer dieſer Ab⸗ 
Ordnung konnte kein anderer ſein als Koch, der durch Aufhellung 
der Aetiologie der Tuberkuloſe als der echte und rechte Seuchen⸗ 
forſcher ſich erwieſen hatte. Als Gehilfen wurden ihm die Stabs⸗ 
ärzte Gafjty und Fiſcher und der Chemiker Treskow beigegeben. 
Am 16. Auguſt 1883 ging die Kommiſſion nach Alexandrien ab. 
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Be ſich da nicht Abhilfe da „ſchaffen, daß ſchon bei 
der Ouverture eine Verdunkelung des Zuſchauerraumes einträt: 
— Die Regie waltete ihres Amtes in recht verſtändiger Weiſe. 
Nur eine Aenderung ſcheint uns unerläßlich. Die Arie der Donna 
Anna „Ich, grauſam o Geliebter“ wird als beſonderer Akt hinein⸗ 
geſchoben ohne jede Motivirung der erſten Worte; denn ein Brief 
in den Händen der Donna Anna, von welchem das Publikum nicht 
einmal weiß, ob es ein Brief iſt, genügt doch nicht zur Motivi⸗ 
rung der Arie. 

d. Der bekannte Afrikareiſende Rogozinski kehrt, wie 
polniſche Zeitungen mittheilen, mit ſeiner Gattin, die in der 
literariſchen Welt unter dem Pſeudonym Harota bekannt iſt, aus 
en zurück, und wird jeinen ſtändigen Aufenthalt in Warſchau 
nehmen. 

Die Armen⸗Kommiſſionen halten in dieſer Woche ihre 
Sitzungen am Dienſtag ab, worauf wir auch an dieſer Stelle 
aufmerkſam machen wollen. 8 

—u. Der Geſangverein „Liederkranz“ hat am vergan⸗ 
genen Sonnabend im „Schweizer Garten“ vor dem Berliner Thore 
ſein erſtes diesjähriges „ gefeiert. Die Bethei⸗ 
ligung an demſelben war eine recht zahlreiche. Das Feſtpropramm, 
beſtehend in Geſangs⸗, humoriſtiſchen Vorträgen und Theater, war 
ein reichhaltiges, und fand die glatte Durchführung deſſelben leb⸗ 
haften Beifall. Den Schluß des Vergnügens bildete der Tanz, 
rg die Feſttheilnehmer bis zu vorgerückter Stunde beiſammen⸗ 

ielt. 


u. Goldene Hochzeit. Das Buchdrucker Adalbert Jan⸗ 
kowkiſche Ehepaar von hier beging heute das ſeltene Feſt der 
goldenen A. Da eine jahrelange Krankheit der Jubilaxin 
die kirchliche Einſegnung des alten, ehrwürdigen Paares unmöglich 
machte, ſo wurde Vormittags für daſſelbe in der St. Martinskirche 
eine Meſſe geleſen, worauf der Propfſt der St. Martinskirche, 
err D. Lewicki, eine entſprechende Feier im Hauſe des Jubel⸗ 
paaxes abhielt. Zu dieſem Familienfeſte waren Freunde und zahl⸗ 
reiche Verwandte des greiſen Paares von nah und fern in großer 
Zahl erſchienen. Herr Jankowski hat vor ſieben Jahren hier ſein 
fünfzigjähriges Buchdrucker⸗Jubiläum gefeiert. 

—u, Der humoriſtiſche Verein „Brumme“ hat am ver⸗ 

angenen Freitag Abend in ſeinem Vereinslokale, dem Heppner'ſchen 
Reſtaurant am Alten Markt eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten. In derſelben wurden die Herren Ihn ow 
und Hergel in die Vergnügungskommiſſion gewählt. Nach E; 
ledigung interner Angelegenheiten wurde ſodann noch beſchloſſen, in 
Zutunft die Vereinsäbende jeden Donnerſtag und nicht mehr, wie 
bisher geſchehen, am Freitag abzuhalten. 5 

u Kltbayeriſche Paſſionsſpiele. Am nächsten Donnerstag. 
Freitag und Sonntag werden die altbayeriſchen Paſſionsſpieler unter 
Direktion des Herrn Alleſch im Lambertſchen Saale „das große 
Verſöhnungsopfer auf Golgatha, die Leidens⸗ und Todesgeſchichten 
Jeſu“ darſtellen. Wie wir aus einer ganzen Reihe von Zeitungs⸗ 


bei 
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berichten entnehmen, iſt die aus 30 Perſonen beſtehende Geſellſchaft | 3 


des Herrn Alleſch ſehr leiſtungsfähig, ſo daß wir glauben, den Beſuch 
der Poſſionsſpiele warm empfehlen zu dürfen. 

* Zum Todten-Sonntag. Am Vorabende und am Tage 
aum Andenken an die Verſtorbenen, d. i. am 22. und 23. d. M., 
ind alle Tanzvergnügungen, und ähnliche Luſtbarkeiten, alſo auch 
die nicht öffenlichen, ſowie Darſtellungen der Kunſtreiter und 
Marionettenſpieler in nicht geſchloſſenen Räumen unterſagt. Am 
Tage zum Andenken an die Verſtorbenen, d. i. am 23. d. M., 
ſind nur Muſikaufführungen und theatraliſche Vorſtellungen ernſten 
Inhalts geſtattet, und in geſchloſſenen Räumen ſtattfindende Dar⸗ 
ſtellungen der Kunſtreiter und Marionettenſpieler bedürfen einer 
beſonderen polizeilichen Genehmigung ihrer Programme. 

Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der 
königlich preußiſchen 183. Klaſſen⸗Lotterie muß bis ſpäteſtens den 
11. Dezember, Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung nimmt am 


15. Dezember ihren Anfang. 

| Eröffnung der Halteſtelle Stempuchowo. Am 20. 

November d. J. wird we 915 der Bahnſtrecke Elſenau⸗Rogaſen 
ombſchin 


fir den Elſenau und Ro elegene Halteſtelle Stempuchowo 
ür den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und eichräntten a 
Verkehr eröffnet. Sämmtliche Züge (vier in jeder? Fi werden 
dort behufs Vermittelung des Perſonenverkehrs nach Bedarf an⸗ 
halten. Näheres iſt auf allen Stationen und Halteſtellen zu 
erfahren. } AN g 

—n. Speiſung bedürftiger Schulkinder. Mit dem Heran⸗ 
nahen der kalten Jahreszeit hat das „Zentralkomite zur Speiſung 
bedürftiger Schulkinder auf dem linken Wartheufer“ ſeine 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Am vergangenen Freitag, den 
14. d. Mts., Abends 7 Uhr hielt das Komite in dem Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale ſeine erſte Sitzung ab. Der Vorſitzende des Zentral⸗ 
Komites, Herr Kommerzienrath Moritz lch, dankte den 
Komitemitgliedern für die Unterſtützung der humanen 8 
durch . nu von 5 an arme Schulkinder zugleich 
erziehlich auf dieſelben einzuwirken. Dieſer Zweck ſei nach den 
Berichten der ae Rektoren auch durchweg erreicht worden. 
Die bedachten Kinder haben die Schule regelmäßig beſucht und ſich 
bemüht, durch Fleiß und gutes Betragen ſich der ihnen erwieſenen 
Wohlthat würdig zu machen. Es erſtattete alsdann der Schrift⸗ 
führer, Herr Rektor Franke, den ſiebenten Bericht über 


Während fie dort rüſtig bei der Arbeit war, erloſch die Cholera in 
Eaypten, noch ehe das Hauptziel, die Erforſchung der Krantheits⸗ 
urjache, erreicht war. Koch erwirkte deshalb von der Reichs⸗ 
Regierung die Erlaubniß, mit ſeinem Stabe nach Indien, dem 
alten Herde der Cholera, weitergehen zu dürfen, um dort das 
unter den beſten Ausſichten begonnene Werk weiter fortzuführen. 
Hier gelang der große Wurf. Koch beachtete zunächſt, daß in allen 
wi von Cholera in den Entleerungen der Kranken und dem 
darminhalte der Kale in ſich ein Bazillus vorfindet, der ſich 
8 ſeiner Geſtalt und ſeiner Lebenseigenheiten von allen 
ekannten Mikroorganismen ſich genau unterſcheiden läßt. An der 
Hand dieſer Beobachtung konnte Koch weiterhin darthun, daß dieſer 
azillus ganz allein bei der Cholera uud bei keiner anderen Krank⸗ 
heit auftritt, und daß e zur Cholera ſo eng und ſo ge⸗ 
artet ſind, daß man ihn füglich in urſächliche Beziehung dazu zu 
ſetzen hat. Kurz, Koch wies einen neuen Bazillus nach er 
nannte ihn nach ſeiner eigenthümlichen Form den „Kommabaziuus“ 
— der ganz eindeutig als der Erreger der Cholera zu bezeichnen 
war. Mit dieſer Entdeckung war ein Räthſel elöſt, das zwei 
Menſchenaltex lang, ſeit zum erſten Male im Jahre 1829 die 
Cholera in Euxopa eingebrochen war, die Medizin und die Staats⸗ 
verwaltung eifrig beſchäftigt hatte. Allein die Vermehrung der 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniß als ſolcher war nicht das Einzige, 
was Koch mit heimbrachte, als er Anfang Mai 1884 aus Indien 
nach Berlin zurückkehrte. Er hatte auch ausgiebige Erfahrungen 
darüber geſammelt, wie man am eheſten durch praktiſche Maß⸗ 
nahmen einer erneuten Verbreitung der Cholera über ihre indiſche 
Heimſtätte hinaus begegnen möchte. Weil dieſe Erfahrungen Kochs 
und die daraus abgeleiteten Sätze nicht in Einklang ſtanden mit 
den Anſchauungen, die man bisher über das Weſen des Cholera⸗ 
giftes gehegt hatte, kam ex mit Pettenkofer, dem Altmeiſter der 
deutſchen Hygiene. dem Vorkämpfer jener älteren Anſchauung 
in einen Streit, der die Oeffentlichkeit viel beſchäftigt hat. Als 
Areopag, der über den wiſſenſchaftlichen Streit zu Gerichte ſaß, 
15 die zweite Cholerakonferenz zu gelten, die im Mai 1885 in dem 
Reichsgeſundheitsamte unter Virchows ee tagte. 
Seit dem Herbſte 1885 iſt Koch ordentlicher Profeſſor der Hy⸗ 
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1889 90. Danach haben vom 11. N 1889 bis 15 

täglich ein warmes Frühſtück, beſtehend aus Kaffee und Semmel, 
bezw. aus Suppe und Semmel. empfangen: in der erſten Stadt⸗ 
ſchule 25 Mädchen, 6 aeg und 19 polniſche in der zweiten 
Stadtſchule 27 Knaben, 10 deutſche, 15 polniſche und 2 jüdiſche; 
in der vierten Stadtſchule 25 Kinder, 10 deutſche und 15 pol⸗ 
niſche in der fünften Stadtſchule 25 Kinder, 7 deutſche und 
18 polniſche. Ueberhaupt ſind demnach 100 Schulkinder, 33 deutſche und 
67 polniſche durch 94 095 e Sowohl die Zahl der 


Schulkinder wie auch die Zahl der Verpflegungstage entſpricht denen 
der vorangegangenen drei Jahre, während beide in den erſten drei Jahren 
etwas geringer geweſen iſt. Es wurde ferner beſonders hervorgehoben, 
daß die Beſtrebungen des Komites Seitens des hieſigen Magiſtrats 
und der Preſſe dankenswerthe Unterſtützung gefunden haben. An 
dieſen Bericht des Schriftführers ſchloß ſich eine Beſprechung an. 
Ban zweiten Punkte der Tagesordnung, der Erſtattung des 
aſſenberichts, theilte der Vorſitzende mit, daß der bisherige 
Kaſſirer, Herr Felix Kantorowicz, leider nicht in der Lage ſei, 
die Kaſſengeſchäfte weiter zu führen. Die Geſammteinnahme für 
1889/90 betrugen einſchließlich des Beſtandes aus dem Geſchäfts⸗ 
jahre 1888/89 1519,07 M., die Geſammtausgaben 982,30 M., ſodaß 
ein Beſtand von 566,77 M. verblieben iſt, welcher ſich indeß durch 
einige nachträglich gezahlte Beiträge auf 679,77 Mark erhöht hat. 
Die Kaſſenrechnung wurde durch die Komitemitglieder Appel 
und Liß ner geprüft und für richtig befunden, dem Kaſſirer 
daher See ertheilt. Im Anſchluß hieran wurden Herr 
Kommerzienrath Moritz Milch zum Vorſitzenden, Herr Dr. Jerzy⸗ 
kowski zum Stellvertreter und Herr Rektor Franke zum Schrift⸗ 
führer wiedergewählt, zum Schatzmeiſter an Stelle des Herrn Felix 
Kantorowiez wurde Herr Kaufmann Appel neugewählt. Es 
wurde beſchloſſen, die Speiſung in dieſem Winter zunächſt wieder 
mit 100 Kindern zu beginnen. Das Komite giebt ſich bei dieſem 
Beſchluſſe der Hoffnung hin, daß dieſe Wohlthätigkeitsbeſtrebungen, 
wie an anderen Orten, ſo auch in unſerer Stadt immer mehr 
Freunde und Förderer finden werden. 
— u. Vergnügen. Eine größere Anzahl von Poſe ner 
Poſt⸗ und Telephenbeamten hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend mit ihren Familien und Freunden in dem vor dem Berliner 
Thore belegenen Etabliſſement des en Tauber ein Vergnügen 
efeiert. Eingeleitet wurde daſſelbe durch den Feſtmarſch „An die 
reude“ von Schöppe, welcher von Mitgliedern des Trompeterkorps 
des 2. Leibhuſaren-Regiments Kaiſerin Nr. 2 aut zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde. Hierauf folgte die humoriſtiſche Szene für Männer⸗ 
chor und Soli, „Ein Stündchen im Geſangverein“ von Ernſt Simon, 
die recht flott geſpielt und geſungen wurde. Nachdem die Kapelle wieder 
mehrere Konzertſtücke vorgetragen hatte, wurde das hübſche Lieder⸗ 
ſpiel Singvögelchen“ von Jacobſohn zur Aufführung gebracht. 
Die Darſteller ernteten für ihre anerkennenswerthen Leiſtungen 
wohlverdienten Beifall. Ein Straußſcher Walzer leitete ſodann 
um zweiten Theile des Programms, dem Tanze über, welcher 
in dem feſtlich geſchmückten Saale bis zum hellen Morgen aus⸗ 
gedehnt wurde. 1 
—u. Der Dampfer „Johann“ iſt geſtern Morgen gegen 
8 Uhr mit vier beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier ein⸗ 
getroffen und hat am Berdychowoer Damm angelegt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Danzig, 17. Nov. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts begann heute der Prozeß gegen den früheren 
Landes⸗Direktor Wehr und den früheren Gutsbeſitzer Holz, 
welche wegen Unterſchlagung, Untreue und Verleitung dazu 
und wegen paſſiver Beſtechung, Wehr außerdem wegen zahl⸗ 
reicher Betrugsfälle, theils gegen die Provinzialkaſſe, theils 
egen eine Reihe von Privatperſonen, namentlich gegen Gläu⸗ 
iger, angeklagt ſind. Beide geben den hauptsächlichen That⸗ 
beſtand zu, beſtreiten aber den verbrecheriſchen Charakter ihrer 
e 9 ap 

ara, 17. Nov. Bei Almiſſa ging in Folge hefti 

Windes ein Schiff unter, welches Acbelter 5 Dla 
nach der Inſel Brazza bringen ſollte. 37 Perſonen und 100 
Thiere ſind umgekommen; 19 Perſonen und 34 Thiere wur⸗ 
den gerettet. 


Berlin, 17. Nov. Privat⸗Telegramm der „Bof. 
Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Regierungs-Präſidenten v. Heyden-Frankfurt 
zum landwirthſchaftlichen Miniſter; der neue Miniſter iſt in 
Berlin eingetroffen und im Dospig der Stadtmiſſion abge- 
ſtiegen. Die „Kreuzzeitung“ begrüßt die Ernennung mit großer 
Genugthuung. 5 

. Koch ſoll zum Ehrenbürger Berlins ernannt 
werden. 


giene und Bakteriologie an der Berliner Univerſität. Aber ſchon 
lange vor der 8 dazu hat Koch eine ausgiebige Lehrthätig⸗ 
keit ausgeübt, ohne daß er etwa durch ſein Amt an ſich dazu ge⸗ 
nöthigt geweſen wäre. Und das kam ſo zu Wege. Als Koch ſeine 
grundlegenden Methoden der Bakteriologie bekannt gegeben hatte, 
machte ſich von ſelbſt in der Medizin der Drang geltend, daß dieſen 
wichtigen Methoden i e gegeben werde. Zudem war es 
für Koch von Gewinn, ſich ſachkundige Mitarbeiter beranzubilden. 
Die erſte Gelegenheit dazu, eine eigene 3 zu begründen, ward 
Koch gewährt, als er 1880 als Rath des Reichs⸗Geſundheitsamtes 
mit der er des Laboratoriums dieſer Behörde betraut 
wurde. Das Laboratorium des Geſundheitsamtes wurde 
das erſte Seminar für die bakteriologiſche Forſchung im 
Sinne Kochs. Von hier ſind die meiſten der jetzigen Bak⸗ 
terienforſcher von Ruf hervorgegangen. Von Kochs il een a 
* ſeien hier genannt: Loeffler, Hüppe, Gfsakv, Schill, Becke, 
Bernhard Fiſcher, Gaertner, Plagge, Weißer, Riedel, Paak. Aus 
ihren Reihen zumeiſt wurden ſpäterhin die neubegründeten Pro⸗ x 
feſſuren der Öpniene beſetzt. Ein breiterer Boden wurde Kochs 
Lehrthätigkeit mit ſeiner Ernennung zum Univerſitäts⸗Profeſſor 
bereitet. Er wurde Vorſteher einer ſel ſtändigen Hygiene⸗Anſtalt, 
der die alte Gewerbe⸗Akademie als Heim zugewieſen wurde. Der 
einförmige graue Bau wird von den nachfolgenden Geſchlechtern 
— dankbaren Sinnes angeſchaut werden als die Stätte, wo 
wider die verherendſte Seuche zum Beſten der Menſchheit das 
Allheilmittel erdacht wurde. Hier eneſtand in mühevoller, lang⸗ 
jähriger, emſiger Arbeit, unter Zweifeln, Hangen und Bangen eine 
wahre Panacee, die unzähliger Menſchen Leben verlängern wird 
und viel Elend und Siechthum bannen wird. Ganz kann jegt noch 
keiner überſchauen, wie weit Kochs Entdeckung in ihren Folgen 
reichen wird; daß aber auch Volks⸗ und Staatswirthſchaft mit ihr 
wird rechnen müſſen, das kann leicht im Voraus geſagt werden. 
Dank Koch werden künftige Geſchlechter ſicherlich eine viel längere 
mittlere Lebensdauer haben, als uns jetzt beſchieden iſt und unſern 
Vorfahren beſchieden war. f 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Rogaſen, 16. Nov. Unglücksfall.] Vergangenen Mitt⸗ 
woch Abend gerieth ein ſchulpflichtiger Knabe, der aus Neugierde 
dem Rübenſchneiden zuſehen wollte, mit der Hand in das Getriebe 
der Maſchine; es wurde ihm ein Finger abgeſchnitten. 

Pakoſch, 15. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der 
kürzlich hier ſtattgehabten regelmäßigen Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 
zungswahl wurden gewählt der Fleiſchermeiſter Joſef Klich und der 
Apotheker Hugo Ruhland. > 

X. Üſch, 14. Nov. Von der Netze. Herbſt⸗Kontroll⸗ 
Verſammlung.] Der bei Walkowitz in Folge zu ſtarker Be⸗ 
laſtung mit Roggen in die Tiefe geſunkene eiſerne 1 
it heute Seitens der Stromverwaltung gehoben worden. Den 
Verluſt für den verdorbenen Roggen hat der Schiffer, die Unkoſten 
für Hebung des Prahms der Dampfbootbeſitzer Habermann zu 
tragen. — Die Unterhaltungs- und Regulirungsbauten der Netze 
ſind der vorgerückten Jahreszeit wegen heute eingeſtellt worden. 
Der zuletzt ausgeführte Durchſtich unterhalb des Hutes iſt durch 
Anlegung einer Fangbuhne auch fahrbar gemacht und dem Schiffs⸗ 
verkehr übergeben worden. Sicherem Vernehmen nach werden im 
nächſten Frühjahr unterhalb Wilhelmshöhe zur Regulirung der 
Netze auch 2 Durchſtiche ausgeführt. Die Arbeiten ſollen, ſobald 
es die Witterung erlaubt, in Angriff genommen werden. — Geſtern 
fand auf dem n hierſelbſt die diesjährige Herbſt⸗ 
Kontrollverſammlung ſtatt. 

X „ 16. Nov. [Verunglückt. Diebſtahl.] Geſtern 
verunglückte hierſelbſt der 76jährige Altſitzer Janke aus Uſch⸗Neu⸗ 
dorf. Derſelbe wollte beim Kaufmann P. eine kleine Reparatur 
am Dache des Wohnhauſes ausführen. Zu dieſem Zwecke band 
J. 2 Leitern zuſammen und beſtieg vermittelſt derſelben das Dach. 
Kaum war er 3—4 M. vom Erdboden entfernt, als die beiden 
Leitern zuſammenbrachen. J. fiel jo unglücklich mit dem Kopfe 
auf das Straßenpflaſter, daß er leblos liegen blieb. Der ſofort her⸗ 
beigerufene Arzt konnte nur den Tod des Verunglückten, welcher 
in Folge der beim Fall erlittenen Gehirnerſchütterung und eines 
Genickbruches eingetreten war, konſtatiren. — In der Nacht vom 
14. zum 15. d. Mts. wurde der verſchloſſene Viehſtall des Frei⸗ 
ſchulzengutsbeſitzers Manthey in Sarben erbrochen und eine der 
beiten Kühe geſtohlen. Der Dieb hat, die die Spur zeigte, den 
Weg über Nowen nach der Netze eingeſchlagen, und iſt auch geſtern 
ein Mann, welcher ein Rind führte, in der Nähe von Nowen ge⸗ 
ſehen worden. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Dieb zu 
ermitteln. { f 
* Liſſa, 16. Nov. Der ien hielt geſtern 
Abend in Walleks Reſtaurant eine Verſammlung ab, welcher eine 
orſtandsſitzung vorausgegangen war. Nach Eröffnung der all⸗ 
gemeinen Verſammlung machte der Vorſitzende Mittheilung von 
zwei Beſtrafungen, — auf Veranlaſſung des Thierſchutzvereins 
ſolchen Perſonen widerfahren waren, die ſich Thierquälerei hatten 
zu Schulden kommen laſſen. Ferner wurde mitgetheit, daß von 
Seiten des Vorſtandes wiederum zwei neue, Mitglieder aufgenommen 
worden ſeien. Hierauf ſchritt man zur Wahl einer Marktüber⸗ 
wachungs⸗Kommiſſion. Die Kommiſſion ſoll ihre Aufgabe be⸗ 
ſonders darin erblicken, denjenigen Perſonen, welche auf dem Markte 
in Unkenntniß der beſtehenden Vorſchriften ſich Thierquälereien zu 
Schulden kommen laſſen, rathend zur Hand zu gehen. Auf den 
nächſten Märkten wird alſo bereits eine derartige Kommiſſion zur 
Stelle ſein. Sekretär Meißner hielt dann einen Vortrag über 
„Fütterung der Vögel im Winter.“ Nachdem der Redner geendet, 
wurde ihm der Dank der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen zu erkennen Ainteag Nach kurzer Debatte über den Vor⸗ 
trag wurde noch der Antrag geftellt, einige Staare anzufaufen und 
ſie in unſerer Gegend anzuſiedeln. er Antrag wurde ge= 
nehmigt. Damit ſchloß die Sitzung. 2 i 

* RNawitſch, 15. Nov. In de letzten Stadtveror dnetenſitzung 
wurde auf die Jahre 1891 bis 1896 gewählt als Abgeordneter der 
Stadt Nawitſch zum Provinziallandtage, Beigeordneter Schmidt, 
als 1. Stellvertreter Stadtrath Belka und als 2. Stellvertreter 
Stadtrat) Koberne. Zu Mitgliedern der Klaſſenſteuer-Ein⸗ 


ſchätzungs⸗Kommiſſion für das Etatsjahr 1891/92 wurden wieder⸗ 
gewählt: Kaufmann Kupke, Müllermeiſter Strolock, Schuhmacher⸗ 
meiſter Bulſt, Kunſtgärtner Buhle, Bäckermeiſter Meyer, neuge⸗ 
wählt: Fleiſchermeiſter Krauſe, Schuhmachermeiſter Scholz. Kauf⸗ 
mann Neuſtadt, Kupferwaarenfabrikant Hagke, Bäckermeiſter Gün⸗ 
ther. Eine en wurde zum Schluß zur Kenntniß der 

erſammlung gebracht. — Der Handwerker⸗Verein feierte ſein 
27jähriges Stiftungsfeſt am 13. d. Mts. im Schützenhauſe mit 
Muſikaufführung und Tanzkränzchen. Die von der Kapelle des 
50. Regiments ausgeführten Muſikſtücke erfreuten ſich lebhaften 
Beifalls. In der Zwiſchenpauſe hielt der Vorſitzende, Herr Schmidt, 
eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher er auf die Thätig⸗ 
keit des Vereins hinwies und welche mit einem „Hoch“ auf den 
Verein endete. Hierauf wurde das Feſtlied e deſſen Stro⸗ 
phen zu mehreren Trinkſprüchen Anlaß gaben. Nach dem Hoch“ 
auf den Kaiſer ſtimmte die Muſikabtheilung das „Heil Dir im 
Siegerkranz“ an, das die Verſammelten ſingend begleiteten. Das 
auf die Muſikaufführug folgende Tanzkränzchen endete erſt gegen 
2 Uhr Morgens. — Die geſtrige Vieh zählung ergab für die 
Nine 57 einen Beſtand von 334 Pferden und 566 Stück 

indvieh. a 

Krotoſchin, 16. Nov. Namenstag. Feuer.] Infolge 
des geſtrigen Namenstages des Fürſten von Turn und Taxis fand 
in der Kloſterkirche hierſelbſt ein feierliches Hochamt ſtatt. Nach 
demſelben vereinigten ſich die Beamten ꝛc. des hieſigen Fürſten⸗ 
thums zu einem Feſteſſen in Geittners Hotel. — Vorgeſtern Abend 
in der 9. Stunde brannte vom Vorwerk Bargiel⸗Galinski eine mit 
a gefüllte Scheune total nieder. Es wird Brandſtiftung 
vermuthet. 

. Pleſchen, 16. Nov. Kaufmänniſcher Verein. Volks⸗ 
zählung. Lehrergauverband. Geſangverein.] Am Freitag 
Abend hielt der hieſige „Verein junger Kaufleute“ im Littauſchen 
Saale eine Verſammlung ab; in derſelben hielt Gymnaſiallehrer 
als einen Vortrag über das Thema: „Blicke in das 

ölkerleben.“ — Zum Het der diesjährigen Volkszählung iſt 
unſer Stadtgemeinde = Bezirk in 31 Zählbezirke eingetheilt 
worden. — Auf der Verſammlung des „Lehrergauverbandes im 
Oſten der Provinz Poſen“ zu Jarotſchin war beſchloſſen worden, 
die nächſte Verſammlung hier in Pleſchen am dritten Oſterfeiertage 
1891 abzuhalten. Nunmehr iſt aber in Erwägung gezogen worden, 
daß es zur gedeihlichen Entwickelung des Vereinsweſens nur bei⸗ 
tragen kann, wenn eine derartige Verſammlung auch einmal an 
einem kleinen Orte abgehalten wird, und ſo ſoll denn, nachdem der 
Lehrerverein von Cherkow und Umgegend ſich zur Aufnahme der 
Gauverſammlung bereit erklärt hat, dieſelbe in Cherkow abgehalten 
werden. — In der geſtrigen ordentlichen Verſammlung des hieſigen 
Geſangvereins kam eine Einladung des Nachbarvereins Jarotſchin 
zur Abſchiedsfeier des dortigen Vorſitzenden Moldenhauer zur Ver⸗ 
leſung. Eine 5 8 der hieſigen Sänger hat die Theilnahme an 
dieſem Feſte zugeſagt. 

X. Wreſchen, 16. Nov. [Konzert. Petition.] Geſtern 
Abend fand im Gillmeiſter' ſchen Saale das Wohlthätigkeitskonzert 
des hieſigen Männer⸗Geſangvereins ſtatt. Zu demſelben war der 
Saal ſinnreich dekorirt worden, in der Mitte eine hellerleuchtete 
Lyra, von T annengrün, Fahnen u. ſ. w. Pain sta Das Programm 
des Konzertes war reichhaltig und gut gewählt und fand lebhaften 
Beifall. Ebenſo fanden auch die Geſangs⸗ und Solo⸗Vorträge 
allſeitige Anerkennung. Der Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, die Einnahme daher eine ſehr gute und wird der Verein 
ſein edles Ziel, die Noth der Armen zu lindern, auch auf das 
Beſte ausführen können. An das Konzert ſchloß ſich für die 
Mitglieder des Vereins ein Tanzkränzchen. — Kaufmann Jade⸗ 
11 hier reichte im vorigen Monat eine mit Unterſchriften Bethei⸗ 
igter verſehene Petition bei der Regierung in Poſen ein, behufs 
Aufhebung der . für die hieſige Stadt. Darauf iſt 
den Petenten der Beſcheid zugegangen, daß in Rückſicht auf die 
große Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe 
„das Verbot des Auftriebes von Wiederkäuern und Schweinen 
auf die Jahr⸗ und Wochenmärkte der Stadt Wreſchen jetzt noch 
nicht außer Kraft zu ſetzen ſei.“ 


* Breslau, 15. Novbr. Kaiſerjagden in Schleſien.) 


Der Kaiſer trifft, wie nunmehr auch der „Anz. f. Pleß“ berichtet, 
dort Donnerſtag, 27. d. M., ein und wird bis Sonnabend, 
29. d. M., als Jagdgaſt des Fürſten auf Schloß Pleß weilen. 
Am Donnerſtag finden in den Revieren Konradshof und Czarne⸗ 
doly und am Freitag auf Kempaer Terrain und in der Hans⸗ 
Heinrich⸗Faſanerie Jagden auf Haſen und Faſanen ſtatt. 

»Myslowitz, 15. Nov. ([Ein Unglücksfall] hat ſich geſtern 
früh beim Bau des neuen Fleiſchkühlhauſes im Schlachthauſe zu⸗ 
getragen. Daſelbſt iſt eine Mauer zuſammengebrochen. Ein du r⸗ 
mann, der beim Ziegelaufſetzen beſchäftigt war, wurde erſchlagen, 
vier Handlangerinnen ſind ſchwer verletzt. . 
Königshütte, 16. Nov. Eine Schmuggelgeſchichte.] 
Zwei Frauen aus Königshütte machten in Bendzin Einkäufe; die 
eine Frau kaufte für ihren Mann eine Weckeruhr. Um dieſe zoll⸗ 
frei über die Grenze zu bringen, benutzte fie die Uhr als „Tournüre,“ 
leichzeitig verbarg fie auch einige Fleiſchſtücke unter dem Node. 
Als die beiden Frauen gerade die Zollkammer verlaſſen wollten, 
9 die Weckeruhr laut, und die Zollbeamten nahmen die 

rau feſt. 

Rybnik, 16. Nov. ([Renkontre mit Wilddieben.] Vor 
Morgengrauen hatte ſich der hier ſtationirte Gendarm Kowalski 
vorgeſtern im Steiner Forſtrevier an der Waldlifiere in den Hinter⸗ 
halt gelegt, um die des Wilderns verdächtigen Gebrüder Greiner 
aus Stein abzufaſſen. Es erſchienen drei Männer, von denen 
einer ein Gewehr trug. Kowalski ließ dieſelben auf fünf Schritt 
herankommen, ſprang mit fertigem Revolver vor und „Halt“ rufend, 
befahl er, die Flinten abzugeben. Die Wilddiebe hatte der ganze 
Vorgang ſo überraſcht, daß ſie trotz ihrer Ueberzahl keinen Wider⸗ 
ſtand wagten und ihre unter den Röcken befindlichen geladenen 
Flinten herausgaben, wobei ſich einer die Bemerkung nicht ver⸗ 
ſagen konnte: „Herr Wachtmeiſter, es war Ihr Glück, daß Sie ſo 
ſchnell fertig waren.“ Kowalski transportirte die Frevler nach 
Stein. Eine bei denſelben vorgenommene Hausfuchnng lieferte, 
dem „O. A.“ zufolge, Beweiſe ihres Treibens an den Tag. 

Görlitz, 16. Nov. [Oberlauſitzer Ruhmeshalle und 
Kaiſer Friedrich-Muſeum.] Man hatte der Entſcheidung der 
heutigen Stadtverordneten-Verſammlung über die Bewilligung von 
40 000 M. für die projektirte Oberlauſitzer Ruhmeshalle mit eini⸗ 
ger Spannung entgegengeſehen, da die Gegnerſchaft gegen das 
angeblich rein freiſinnige Unternehmen unter einem Theile der 
Stadtverordneten bekannt war. Inzwiſchen haben, wie man der 
„Br. Ztg.“ ſchreibt, die dem Projekt abgeneigten Stadtverordneten 
in einer Vorbeſprechung Gelegenheit gehabt, ihrer Abneigung Aus⸗ 
druck zu geben und vorgezogen, um den Frieden in der Bürger⸗ 
ſchaft nicht zu ſtören, in der heutigen öffentlichen Sitzung keine 
Oppoſition zu machen. So verlief denn die Debatte, die durch 
einen Bericht des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Juſtizrath Bethe, 
über den zuſtimmenden Beſchluß der neuen Fachkommiſſion für 
Kunſt eingeleitet wurde, ſehr ruhig, da ſämmtliche Redner, Fabrik⸗ 
beſitzer Otto Müller, Rentner Köhler, Generallieutenant v. Bol⸗ 


tenſtein und Dr. Paur, für den Antrag des Magiſtrats, theilweiſe 


unter warmer Anerkennung des bisher von dem Komite und be⸗ 
ſonders ſeinem Vorſitzenden Bürgermeiſter Heyne Geleiſteten aus⸗ 
ſprachen. Bei der Abſtimmung blieb nur eine kleine Minderheit 
ſitzen, der, wie dem k. k. mapa Hauptmann v. Rohrſcheidt, 
das Projekt nun einmal unſympatiſch iſt. Mit dieſer Bewilligung 
iſt das Projekt, für das nun etwa 200 000 M 
erhebliches Stück vorwärts gekommen. 

* Grünberg, 14. Nov. Ein hartnäckiger Selbſtmord⸗ 
kandidat. Der in den Pauligſchen Familienhäuſern wohnhafte Ar⸗ 
beiter Schädel verſuchte in einem Anfall von Geiſtesſtörung geſtern 
Vormittag durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er 
wurde indeß in ſeinem Vorhaben geſtört, machte aber nachher wie⸗ 
der den Verſuch, durch Oeffnen der Pulsadern an beiden Armen 
ſein Ziel zu erreichen. Es erfolgte ſeine Aufnahme in das Kran⸗ 
kenhaus. Auf dem Wege Air ſuchte er durch einen Sprung 
aus der Droſchke ſeinem Begleiter zu entkommen, doch gelang es 
letzterem, ihn feſtzuhalten und ſeinem Beſtimmungsorte zuzuführen. 
I I Lanban, 16. Nov. [Zur Vogelſchen Unterſchlagung! 
Die Mitglieder der hieſigen kombinirten Ortskrankenkaſſe, welche 
bekanntlich von dem Defraudanten Vogel ihres geſammten Vermö⸗ 
gens beraubt worden iſt, hielten am Montage eine Verſammlung 


verfügbar ſind, ein 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
41. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Ohne Zweifel,“ begann er, „hat Ihnen der Herr Diref- 
tionsrath bereits alles mitgetheilt. Wir wollen unſere Helferin 
in der Noth nicht wehr loslaſſen. Hier iſt ein dreijähriger 
Vertrag. Leſen Sie. Unterſchreiben Sie.“ 

Unter anderen Umſtänden würde Mary von ſeiner Eröff⸗ 
nung freudig bewegt worden ſein, doch in dieſem Augenblick 
daa ſie. Bebend ergriff ſie das Papier und las es mehrmals 
urch. Die Bedingungen waren glänzend, ehrenvoll. 

’ Während ſie las, unterhielten ſich die beiden Männer 
eiſe. 

„Sie haben ihr doch zugeredet?“ 
„Nein,“ antwortete Hans von Malkewitz. 
ſie vor den Couliſſengeiſtern!“ 

„Couliſſengeiſtern?“ 

„Ja, denen wir alle verfallen ſind. Namentlich Sie, 
8 beſchwor ſie ſogar, zurückzutreten.“ 

1 um ſie zu heirathen?“ 

* 7 für einen Freund.“ 


„Hätten auch etwas f 3 tu a 
der Doktor. . Geſcheiteres thun können!“ brumm 


„Wenn ſie aber beim ; ; 
viel beſſer.“ Theater bleibt, ſo paßt es mir noch 

„Wirklich?“ 125 5 

„Ja, denn alsdann ſchreibe ich ihr ein Stück mit einer 
Bombenrolle auf den Leib, das (a * wird ſehen wollen. 
„Couliſſengeiſter“. Wollen Sie es haben?“ 

„Her damit!“ 

Jetzt näherte ſich ihnen Mary. 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor,“ verſetzte ſie. „Aber 
iſt Direktor Rainer zurück?“ 1 0 
„Morgen Abend erwarten wir ihn zur zweiten Vor⸗ 
tellung.“ 

in gebe ich Ihnen übermorgen meine Antwort. Ich 
möchte nicht abſchließen, ohne feine Anſicht gehört zu haben.“ 


„Ich warnte 


N 


„Gut.“ 

„Und nun habe ich eine Bitte.“ 

„Zum voraus erfüllt.“ 

„Ich nehme Sie beim Wort, denn es iſt keine Fürbitte 
zu meinen Gunſten, ſondern für eine verunglückte Kollegin, 
Fräulein Großmann.“ 

„Hat das Stück faſt geworfen. Aber da Sie für ſie an⸗ 
halten, ſo ſoll ſie nicht entlaſſen werden. Nur die Rolle darf 
ſie 55 mehr ſpielen. Die Lorenz hat ſich auch wieder geſund 
emeldet.“ 

5 Aber Mary bat ſo inſtändig, daß der Alte ſich erweichen 
ließ, den nächſten Abend noch einen Verſuch mit ihr zu wagen. 

„Sie haben ein weiches Herz“, ſagte er, indem er ſich 
mit Hans empfahl. „Gewöhnen Sie ſichs ab. Beim Theater 
iſt das läſtig.“ 

Als ſie Abends ins Nationaltheater fuhren, um einer 
Vorſtellung als Zuſchauerin beizuwohnen, ſtürzte ihr am Ein⸗ 
gange die kleine Großmann weinend entgegen, von ihrer alten 
Mutter begleitet. Tauſendmal dankte ſie ihr für die ermuthi⸗ 
genden Troſtzeilen und ebenſo warm für ihre Verwendung bei 
Düringer, der ihr die Rolle für den morgigen Abend ſchon 
entzogen hatte und nur Dank ihrer Verwendung noch einen 
letzten Verſuch geſtattete. O, ſie wollte ihrer Fürbitterin Ehre 
machen und an ihre Mutter denken und nur für ſie ſpielen, ſo 
würde es gewiß gehen. 

„Dieſe böſen Menſchen!“ jammerte ſie. „Da ſchreiben ſie, 
ich ſei unfähig, ein wahres Gefühl zu empfinden. Iſt es 
möglich, Mutterchen, daß ich Dich nicht wahrhaft lieb habe?“ 

Und die alte Frau drückte ihrer Tochter die Hand, und 
ein Strahl der Freude huſchte über ihr faltenreiches Geſicht. 

„Ich weiß es beſſer, mein Kind“, antwortete ſie. 

Am folgenden Abend fand die zweite Aufführung von 
Metzlers Luſtſpiel vor einem dicht beſetzten Hauſe ſtatt. Man 
hatte keine Freikarten ausgegeben, und doch war der Beifall 
faſt noch größer, als am erſten Abend, worüber Mary ſehr 
re und Herr Piefker gewiß ſehr erſtaunt war. Auch die 

eine Großmann, die ihre Rolle tapfer und anmuthig durch⸗ 
führte, beſtand die Probe diesmal befriedigend. Als der Vor⸗ 
hang zum letzten Male gefallen war, und alle den Hervorrufen 


Folge geleiſtet hatten, erwartete Mary eine große Freude. 
lemens Rainer, welcher der Vorſtellung aus der Direktions⸗ 
loge beigewohnt hatte, vertrat ihr den Weg, eben als ſie in 
ihre Garderobe wollte. 

„So ſind Sies alſo wirklich, Komteſſe?“ rief er aus, in⸗ 
dem er ihr beide Hände entgegenſtreckte. 

„Die Komteſſe iſt todt. Nur Mary Morell ſteht vor 
Ihnen und erwartet Ihr Urtheil.“ 

„Ich gratulire meiner Bühne zu dem neuen Mitglied. 
Haben Sie den Vertrag unterſchrieben?“ 

„Morgen.“ 

„Dann leſen Sie zuvor dieſen Brief.“ 

„Von der Fürſtin“, ſagte Mary mit einem Blick auf die 
Aufſchrift. „Ich weiß wohl, was Sie mir ſchreibt. Und was 
rathen Sie mir?“ 

„Der Direktor liegt mit dem Freund im Streit“, er⸗ 
widerte er. „Folgen Sie Ihrem Herzen.“ 

Schon in der Garderobe las Mary den Brief. Die 
Fürſtin beſchwor ſie, der Bühne zu entſagen, und bat zugleich 
um ihre Hand für den Grafen Werin. . 

Nach einer ſchlafloſen Nacht unterſchrieb Mary mit einem 
energiſchen Namenszug den Vertrag, der ſie für drei Jahre ans 
Nationaltheater band. 


XVI. 

So war Mary Morell wohlbeſtalltes Mitglied des 
Nationaltheaters. Schon an einem der erſten Tage nach dem 
Vertragsabſchluſſe brachte ihr der alte Klemm, der Theater⸗ 
diener, einen Stoß Rollen, den er der kotraktbrüchigen Theſſa 
von Stein abgenommen hatte. 

„Wir zählen feſt auf Sie,“ ſagte er mit einem ver⸗ 
ſtohlenen Griff in ſeine Tabaksdoſe. „Wir ſind froh, daß 
wir die Stein los ſind. Auch der Herr Oberregiſſeur meinen, 
daß Sie doch viel mehr Talent haben. Nur fſatzig fleißig 
ſein, ſonſt iſts ſchon gefehlt. Aber wir haben Vertrauen.“ 

Unter dem majeſtätiſchen Wir meinte das biedere Faktotum 
den Direktor und ſich ſelbſt. Mary verſprach ihm auch, ſein 
ehrendes Vertrauen nicht zu täuſchen. 

n (Fortſetzung folgt.) 


18. November 1890. 


m 4 u 
6. d. M. beichlofiene Entlaf des andes der qu e bis 
auf Weiteres beanſtanden zu wollen. Die am Montag gefaßte 
Reſolution iſt heute mit mehr als 200 Unterſchriften an den Präſi⸗ 
denten abgeſandt worden. 
Danzig, 16. Nov. [Erſto 
fand ſich in 
macher Krauſe von dort. Krauſe hatte ſich etwas angetrunken 
und betrug ſich den 5 5 Gäſten und dem Wirthe gegenüber 
ungebührlich. Der Gaſtwirth Pilz beauftragte nun ſeinen Haus⸗ 
knecht, den Krauſe gewaltſam zu entfernen. Der Hausknecht faßte 
den Krauſe und ach ihn aus dem Lokal. Draußen Ben Krauſe 
ein Meſſer und ſtach damit dem Hausknecht in die ruſt. Der 
Verletzte fiel zur Erde und ſtarb wenige Minuten darauf. Der 


Verbrecher iſt verhaftet. 
d. Culm, 16. Nov. In der Diözeſe Culm!] zählt der 
3 eweiht i. J. 1817, wohnhaft 
ahre 


en.] Vor einigen Tagen be⸗ 


älteſte Geiſtliche, Joh. Ruchniewi 
in Zamarte, gegenwärtig faſt 97 , der nächitälteite, Joh. 


Reimann, geweiht i. J. 1823, iſt Propſt in Lubiowo und gegen⸗ 
wärtig 90 Fabre alt; der drittnächſte, Joh. Piechowski, wohnt in 


8 8 5 und hat vor Kurzem ſein 60 jähriges Prieſterjubiläum 
gefeiert. 
Biſchofswerder, 15. Nov. Selbſtmord.] Geſtern hat 
3 ſich der Rittergutsbeſitzer v. Jackowski auf Sendzitz erſchoſſen. 
! Was ihn zum Selbitmorde bewogen hat, iſt unerfindlich. Er zählte 
199 nicht nur zu den beſtſituirten Beſitzern der Umgegend, ſondern 
6 war ein wohlhabender Mann. Man erzählt ſich, daß er bei einer 
1 Bank 50 000 Mark verloren habe; ſelbſt wenn dies der Fall wäre, 
1 würden ſeine Verhältniſſe dadurch nicht erſchüttert worden ſein, 
zumal ſein Gut nur mäßig belaſtet iſt und er Kinder 1 . 855 


> 


Aus dem Ger ichtsſaal. 

9 u. Poſen, 17. Nov. [Straftammerſitzung.] In der 
R am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Straf⸗ 
7 kammer wurde der Arbeiter Louis Roſzynski von hier wegen 
17 Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Gefangenenbefreiung zu 
55 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. R. hatte ſeiner Zeit eine unter 
Br, fittenpolizeilicher Kontrolle ſtehende Frauensperſon aus der Gewalt 
Bi eines Schutzmannes, welcher fie verhaftet hatte, befreit und letzterem 
| 1 Widerſtand geleiſtet. a 

. d. Poſen, 17. Nov. Wegen Verkaufs von Kra⸗ 
5 vatten⸗ Nadeln, Broſchen ꝛc. mit dem polnischen Adler 
0 und der Inſchrift: Boze zbaw Polske (Gott errette Polen), ſtanden 


* die hieſigen Kaufleute Leon Kuczynski und Val. Szule, welche der⸗ J 


artige Nadeln in ihren Geſchäftslokalen und Schaufenſtern geführt 
hatten, am 14. d. Mts. vor dem hieſigen Schöffengericht. Beide 
Angeklagten wurden von Schuld und Koſten freigeſprochen. 


„ Tandwirthſchaſtliches. 

Al — Poſen, 17. Nov. Landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
enoſſenſchaft.] Dem ſoeben Seitens des Herrn Landes⸗ 
0 auptmanns verausgabten Jahresbericht der Poſenſchen landwirth⸗ 
eK 1 Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1889 entnehmen wir 
* folgende Angaben. Der Berufsgenoſſenſchaft gehörten im Berichts⸗ 
Ber. jahr an 98977 Betriebsunternehmer mit einem zu den Genoſſen⸗ 
Hr ſchaftslaſten heranzuziehenden Grundſteuerſoll von 2153 901 Mark 

b 1 Pf. an. An Entſchädigungen iſt gezahlt worden ein Betrag von 
‘4 26 252 Mark 66 Pf. Die Verwaltungskoſten betrugen 20 021 M. 
109 64 Pf. Von der Geſammtausgabe entfielen alſo rund 57 Prozent 
. auf die Entſchädigungen, 43 Prozent auf die Verwaltungskoſten. 
Dies Verhältniß hat ſich demnach gegen das Vorjahr, in welchem 
die Verwaltungskoſten 92 Prozent der Geſammtausgabe betrugen, 
weſentlich gebeſſert Die Verwaltungstoſten entfallen mit 3120 M. 
50 Pf. auf den Genoſſenſchaftsvorſtand, mit 12 605 M. 96. Pf. auf 
a die Sektionsvorſtände (Koſten des Schreibweſens, der Sitzungen, 
gr ärztlicher Gutachten, Reiſekoſten und Tagegelder, der Vertrauens: 
männer ꝛc.) mit 1103 Mark 75 Pf. auf die Schiedsgerichte, der 
Reit auf Hebegebühren, Zinſen und Verſchiedenes. Zur Umlage 
| elangten 60535 Mark 31 Pf., zu deſſen Aufbringung im Durch⸗ 
Be ſchnitt von jeder Mark Grundſteuerſolls ein Beitrag von 2,8 Pfg. 
Bi: En 0,8 Pf. des Vorjahres) zu leiten war. Da jedoch nach dem 
N tatut die Sektionen ihre e und die Hälfte der 
Entſchädigungen für Unfälle, welche ſich in ihrem Bezirk ereignen 
ſelbſt tragen, beide Beträge aber völlig verſchieden ausfallen, iſt 
auch der von den einzelnen Sektionen zu leiſtende Zuſchlag zur 
* Grundſteuer 12 verſchieden und bewegt ſich zwiſchen 2 und 150 
„ Pfennig für jede Mark Grundſteuer. Bemerkenswerth it die große 

a Verſchiedenheit der von den Sektionen für Verwaltungskoſten ver⸗ 

ausgabten Beträge. Sieht man von den beiden Stadtkreiſen 

| Bromberg mit 1,80 Mark und Poſen 401,60 M. ab, für welche 
| beſondere Verhältniſſe obwalten und zieht nur die ländlichen 
J Sektionen in Betracht, jo ſchwanken die Verwaltungskoſten zwiſchen 
48 Mark 51 Pf. und 1164 Mark 36 Pf. Das Verhältniß zwiſchen 

den den Sektionen zur Laſt fallenden Entſchädi ungsbeträgen und 
I ihren Verwaltungskoſten iſt dementſprechend auch das verſchiedent⸗ 
1. lichſte. Während im günſtigſten Fall die Verwaltungskoſten nur 
rund 10 Prozent der Ausgaben betragen, belaufen ſie ſich im un⸗ 
günſtigſten auf rund 88 Prozent. Die Jahresrechnung ſchließt mit 
einem zum Vortrag für neue Rechnung beſtimmten Ueberſchuß von 
7623 Mark 76 Pf. ab, welcher dadurch entſtanden iſt, daß der zu 
leiſtende Beitrag überall auf volle Pfennigbeträge abgerundet wor⸗ 
den iſt. Dem Reſervefonds iſt ein Betrag von 7875 M. 80 Pf. 
zugeführt worden, ſo daß dieſer mit den Zinſen ſeiner Beſtände 
5 auf 8576 Mark 13 Pf. beziffert. Entſchädigungspflichtige Un⸗ 
Bi gi haben ſich im ben 1889 gleich 294 ereignet gegen 17 im 

; orjahr. Durch dieſelben find 67 Perſonen, getödtet worden, bei 
219 Perſonen trat dauernde Erwerbsunfähigleit ein, welche bei 
. 13 Perſonen eine gänzliche, bei 206 eine theilweiſe iſt, während 
1989 8 Perſonen nur vorübergehend in ihrer Exwerbsfähigteit geſchmä⸗ 
leert worden find. Unter den Unfallsurſachen nehmen die land⸗ 
} wirthſchaftlichen Maſchinen die erite Stelle ein, welche 103 Unfälle 
bherbeiführten, demnächſt ſind die meiſten Unfälle bei Fuhrwerken 
f aller Art vorgekommen. Die Zahl der Rentenempfänger belief ſich 
er am Ende des Berichtsjahres auf 468 Perſonen, von denen 43 be⸗ 
reits am Ende des Jahres 1888 vorhanden waren. Die Schieds⸗ 
gerichte der Genoſſenſchaft haben in 66 Fällen geſprochen. In 

l Fällen haben ſie die von den Sektionsvorſtänden getroffenen 

eſtſetzungen 0 Gunſten der Entſchädigungsberechtigten abgeändert, 
in 15 Fällen lediglich beſtätigt. as Reichsverſi 1 5 hat 

einen Rekurs entſchieden und zwar zu Ungunſten der Berufsge⸗ 

naoſſenſchaft. Der Jahresbericht liegt bei allen Vertrauensmännern, 

den Kreisausſchüſſen, den landwirthſchaftlichen Vereinen ſowie beim 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtand zur Einſicht aus. 


Ri Handel und Verkehr. 

. Reichsbank. Da der Status der Reichsbank erit 
1 am Montag Abend Ieitgefteilt wird, jo läßt ſich Genaueres über 
5 die vorausſichtliche Geſtaltung deſſelben noch nicht ſagen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört indeß, dab die Situation ſich nicht ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet hat und wir jedenfalls eine ſteuerfreie Notenreſerve von über 
60 Millionen Mark erhalten werden. Unter anderen Verhältniſſen 
des Geldmarktes, als den gegenwärtig herrſchenden, könnte die 
Leitung der Reichsbank eher einer Diskontoermäßigung zuſteuern, 


— 


land da 8 1 
ift der elch dan Fortgefeht 


dem Pilzſchen Gaſthauſe zu Schüddelkau der Schub: | 


ugefloſſen, 
Es zeigt ſich, daß die Heraufſetzung 
455 einer Zeit gerade genügend geweſen iſt, die 
e ſo zu unſeren Gunſten zu wenden, daß Gold zugehen 


Beträgen. 
nur / Pro 
Wechſelcour 
onnte 
* Spiritus⸗Statiſtik. Im Monat Oltober cr. betrug im 
deutſchen Reiche die Menge des hergeſtellten Branntweins 117755 
Hektoliter reinen Alkohols und das nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführte Quantum 
168 277 Hektoliter, gegen 153 997 reſpektive 188 000 Hektoliter im 
gleichen Monate des Vorjahres. Am Schluß des Rechnungs⸗ 
monats verblieb nach amtlichen Angaben in den Lägern und Rei⸗ 
nigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle ein Beſtand von 
123 552 Hektoliter. ; : 
a Der Verband deutſcher Schirmfabrikanten und Inter⸗ 


eſſenten hat beſchloſſen, im nächſten Jahre eine ent, der 9 
n 


Erzeugniſſe ſämmtlicher bei der Schirmbranche betheiligten Indu⸗ 
ſtrien zu veranſtalten, um das Exportgeſchäft zu heben, ſowie den 
betheiligten Kreiſen Anregung zu neuem Schaffen zu geben. — 
Der Vorſitzende des Verbandes, D. Bergmann in Berlin, iſt mit 
den Vorarbeiten beſchäftigt » 

* Bismardhütte. Die ggejtrioe Generalverſammlung der 
Bismarckhütte genehmigte die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto und beſchloß eine Dividende von 18 Prozent, die ſofort zahl⸗ 
bar iſt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden 
wiedergewählt und der Antrag auf Ausgabe von Mar 
neuer Aktien zum Kurſe von 150 einſtimmig angenommen. Die 
Direktion berichtet, daß das Werk in allen Branchen voll beſchäf⸗ 
tigt und die Geſchäftslage befriedigend ſei. 

* Berlin, 15 Nov. [Original⸗Butterbericht von Guſt 
Schultze und Sohn.] Die bisherigen hohen Preiſe haben auf 
den Konſum doch recht nachtheiligen Einfluß ausgeübt; denn der⸗ 
ſelbe iſt, wie ſtets zur Gänſezeit noch weiter zurückgegangen. Ob⸗ 
gleich die Zuführen in feiner Hofbutter nach hier nicht größere ge⸗ 
worden; ſo ließen doch die Einlieferungen in Bezug auf Qualität 
häufig mit recht zu wünſchen, da dieſelben mehr oder weniger einen 
1 ehnEn eigeſchmack haben und wenig haltbar erſcheinen. 
Die Nachfrage war in der vergangenen Woche eine recht ſchwache 
und obwohl die amtlichen Preiſe geſtern behauptet blieben, mußte 
man um Verkäufe zu ermöglichen, Preiskonzeſſionen den Käufern 
einräumen. Die Woche ſchließt in luſtloſer flauer Stimmung. 
Landbutter war gut gefragt und wurde namentlich friſche Polniſche 
höher bezahlt. Preisfeſtſtellung: Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter 
a. 118 bis 120 M., Ila. 113—117 M., Abfallende 105—110 M., 
Landbutter Preußiſche 93—98 M., Netzbrücher 87—95 M., Pom⸗ 
merſche 9598 Mk, Polniſche 88—93 M. Schleſiſche 95—100 M., 
Galizijche 75-80 M. Margarine 40—70 M. per 50 Kilogramm. 

Vörſen- Telegramme. 

Berlin. 17 Novbr. Schlußt⸗Courſe. voss 

Weizen pr. November . . 1904 50 194 

do April⸗Mai Ä 918 25 191 
November „ 187 50 186 — 
April⸗Mai 1109 168 25 

(Nach amtlichen Not rungen. vet. v. 15 
70er foto . Be 40 50 40 30 
70er November. 39 80 39 50 
Ver Novbr.⸗Dezbr 39 70 39 50 
Tier April⸗Mai 40 f0 40 20 
70er Mai⸗Juni 40 70 40 40 
50er lofo . 5 59 90 59 70 


8 0 
Roggen pr. 
do 


Epiritu 
d 9 


2 
90 


70 
60 


zoln. bh Bfanddr. 72 — 72 80 
Bola. Sigl obe — 468 9 
Ungar. 4 Goldrente 88 75 89 75 
Ungar. 53 Papierr. 86 90 87 10 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2163 40166 60 
Oeſt. fr. Staatsb. 2 104 90 106 75 


0 N OL, ner 
Konſolldirte 4 Anl.104 201104 

“ns 9788| 97 
Bof. 4% Pfandbrf. 100 80100 
Bol. 315 Pfandbr 96 40 96 
Poſ. Rentenbriefe 102 20.102 
Poſen. Prov. Oblig — — — 


— 


Deſtr. Banknoten 176 451176 80 Lombarden A 59 60 61 75 
Heſtr. Stiberrente 77 30 77 90 Fondsſtimmune | 
Ruſſ. Bantnoten 243 90247 — ruhig | 
Ruſſ 410 Bdkrpfdbr102 — 102 25 | 


a all 40 90l 41 


timo: | 
Dur-Bodenb.Eiib A234 25 237 — 
1 095 „ „100 100 56 
Galizier „ „88 40 89 25 
Schweizer Ctr., „162 501164 25 
Berl. Handelsgeſell. 152 501156 25 
Deurſche B. Akt. 150 251157 50 
Diskont. Kommand.209 25 214 50 


De 87 90| 88 75 10 
MainzLudwighfdtoll4 75116 10 
Martend. Mlaw dto 57 50 58 60 
Italieniſche Rente 91 75 92 50 
uſſagkonſAnl 1880 96 97 40 
dto. zw. Orient. Anl. 77 78 75 
dto. Präm.⸗Anl 1866164 — 164 50 
Rum. 6% Anl. 1880101 251101 30 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 — 18 25 
Poſ.Spritſabr. B. A — — — Königs- u. Laurah. 134 25135 — 
Gruſon Werke 153 — 154 75] Bochumer Gußſtahl 153 — 154 10 
Schwarzkopf 250 25/254 75 Flöther Maſchinen 
Dortm St. Pr. L. A. 84 10| 84 75 Ruſſ. B. f. ausw. H. 77 80 79 90 
Nachbörſe: 
Kommandit 218 90. 


— —-— —— — — — 
Marktberichte. 

+ Berlin, 17. Nov. [Städtiſcher Zentralviehhof. 

(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2560 Rinder, 


— — — 


Während der vorgeſtrige Handel bei ſchwachem Auftrieb gut z 


war, ſo daß die Hälfte fortging, war er heute langſam; Käufer 
zögerten höhere Preiſe zu bewilligen, es wurde ziemlich ge⸗ 
räumt. Die Preiſe notirten für I. 62—64 Mk., für II. 58 
bis 60 M., III. 54-57, IV. 50 53 Mk. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 11569 Schweine 
darunter 553 Bakonier, 160 leichte Ungarn, 545 Galizier, 
69 Holländer, 1042 Dänen), der Handel war außerordentlich 
matt, namentlich in geringeren Sorten und gedrückt wegen des 
großen Angebots} von ausländiſchen Schweinen; feinſte in⸗ 
ländiſche von 220 bis 250 Pfund recht knapp wurden gut 
bezahlt. Der Export war geringer als in der Vorwoche, 
Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 57 M., 
feinfte Preiſe 58 M., II. 54—56 M., III. 4453 M. 
Bakonier ſchleppend 46 M. ausnahmsweise 47 M. für 100 
Pfd. mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1127 
Kälber. Beſte Waare war nur ſchwach vertreten, 25 glatt 
verkäuflich, mittlere und geringe dagegen nur langſam, doch 
wurde alles verkauft. Die Preiſe notirten für I. 65—67 Pf. 
ausgeſuchte darüber, II. 60—64 Pf., III. 48—59 Pf. für 
fund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 4311 Hammel. 
Flute Lämmer fehlten faſt gänzlich und erzielten beſſere 
Diele das Geſchäft war langſam, der Markt nicht geräumt. 
ie Preiſe notirten für I. 54—58 Pf., beſte Lämmer bis 64 
Pf. bezahlt, II. 46—53 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 


— 


Am beutigen Markte 
| bei etwas ſtärkerem 


g| fremde 13,00—14,50 


Staatsbahn 105 10, Kredit 165 60, Diskonto- 


9, Uhr 


Ar war die Stimmung 
Angebot Preiſe zum ig 5 
ändert, ver 10 
Roggen nur Free le 9220100 
. N erkäuflich, 
Kilogramm netto 17,80 bis 18,10 bis 18,40 Mark. — Gertie 5 
matter Stimmung, per 100 Kilogramm gelbe 14,90 bis 15,80 
bis 16,80 Mark, weiße 16,09 bis 17,80 Mark. Hafer 
in ru ige Haltung, per 100 Kilogramm 12,90 bis 13,40 bis 
13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14.00 Mark. — 
Erbſen in . Haltung, per 100 Kilogr. 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iftoria= 16,60 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm 815 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogramm 
12,00 bis 13,00 —14,.00 M. — Oelſaaten ſchwach zugeführt. — 
Schlaglein in ruhiger Haltung. Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 16,50 bis 18,50 bis 20,50 Mark. — Winterraps ver 
100 Kilo 21.70 —.22,70— 24,50 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,40 —21,60— 24,00 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17.00 bis 1750 M. 
Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 12,50— 12.75 
Mark, fremde 12,25 12.50 Mark. — Leinkuchen gut der⸗ 
käuflich, ver 100 e Fe 15,75 bis 16,00 M. 
( rk. almkernkuchen gut ragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Klees — n 
Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilogramm 32—42—57 M 
weißer ſehr feſt, per 50 Kilogramm 40—55—60—70 Mark. — 
Mehl ohne Aenderung per 100 Kilogr intl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 29,25 bis 29,75 Mk. Roggen⸗Hausbacken 28.25 bis 28.75 
M., Roggen⸗Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 —10.80 M 
Weizenkleie per 100 Kilogramm 9,20—9,60 M. . 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Der Rieſen⸗Grenadier 
im erſten Garde⸗Regiment z. F. in Potsdam, über den wir jüngſt 
berichteten, iſt in ſeine heimathlichen Gefilde am Rhein zurückgekehrt, 
da der ſtramme Dienſt den erſt 19 Jahre alten Rekruten über die 
Maßen angeſtrengt hat. Trotz dieſes Verluſtes eines 2,25 Meter 
langen Angehörigen hat das erſte Garde⸗Regiment z. F. noch einen 
Mann aufzuweiſen, welcher um zwei Zentimeter länger iſt, als der 
berühmte „lange Plüskow“. Während diejer — Hauptmann von 
Plüskow — 2,05 Meter mißt, ragt Jener noch um 2 Zentimeter 
über dieſes Rieſen⸗Haupt empor, mißt alſo 2,07 Meter. — Ein 
Millionär aus einem Vorort des Berliner Weſtens kam am | 
Freitag Abend in ein Modewaarengeſchäft der Friedrichſtraße. Da 
gerade ſehr viele Käuferinnen anweſend waren, blieb er beſcheiden, 
ſeine Mütze in der Hand, abſeits der Eingangsthür ſtehen. Einer 
der Chefs, welcher der Anſicht war, daß der Mann ein Bettler 
ſei, griff in die Taſche und gab ihm ein Zwanzig⸗Pfennigſtück. Der 
Beſchenkte betrachtete kopfſchüttelnd das Nickelſtück und als er ſich | 
1 


nicht zum Fortgehen anſchickte, rief ihm der Chef barſch zu: „Mehr 
gebe ich prinzipiell nicht!“ Darob war der Angeredete nun erſt 
recht erſtaunt und erklärte, daß er ja gar nichts verlangt habe; er 
ſei nur gekommen, um ſeine Frau zu erwarten, die hier Einkäufe 
machen wolle. In demſelben Augenblick hielt eine Kutſche vor dem 
Geſchäft, eine ältere, fein gekleidete Dame entſtieg derſelben und 
trat in den Laden. Der Kaufherr erkannte in ihr jofort eine ſeiner 
beſten Kundinnen, welche, wie er jetzt mit Schrecken erfahren mußte 

bie Frau des Mannes war, ben er für einen Almoſen⸗Empfänger 


geb aged ee) öpfte ſich ſofort in tauſend 


N zer Pſeudo⸗ e 0 > b 
meinte: „Das Zwanzigpfennigſtück gebe ſch nicht wieder zurü ae 
es iſt das erite Geld, das ich in meinem Leben als — Mffiiofen 


erhalten habe.“ * 

Schweres Eiſenbahnunglück. Der Perſonenzug der 
Kursk⸗Kiewer Dahn iſt in Folge eines Bruches der Kuppelung 
unweit Kursk entgleiſt. 10 Waggons, 2 Lokomotiven wurden 
arg beſchädigt. Vom Zugperſonal haben 9 Perſonen ſchwere, theil⸗ 
weiſe lebensgefährliche Verletzungen erhalten. 

+ Bollitändig niedergebrannt it das Stadttheater in Irkutsk 
und das Sommertheater in Lublin. 


—————— „ —— Marken Nr. 25 u 35 der 
Marsala & Vino dolce | 1 
2 Be „ ½ Flasch yorl-Hefellihaft (Eentral-Bermal- 
2 . 1 „ ung Frankfurt d. Main), find 
dee eee wohlſchmeckende Deſſert⸗ 
weine und bietet Marlala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und 
Sherry und Vino dolce für Tokaver auch iſt das bei derartigen 
Weinen vielfach übliche Gipſen und Spxritzuſetzen durch Könial. ilalien. 
Stantsconrole gänzlich ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in 
allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt 
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkaufsſtellen werden durch 
Annoncen bekannt gegeben. 15244 


Nur 5 Pfennige täglich tojtet die Anwendung der von den 
hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandts 
allen anderen Mitteln, wie Bitterwaſſer, Magentropfen, Mixturen, 
Ricinusöl ꝛc. ꝛc. entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt aber auch 


Justus von Liebig 


tellt den“Elifabethbrunnen in Homburg hinsichtlich feines Reich⸗ 
N ums an wirkſamen Beſtandtheilen als ben hin. Wc 
ſelbe Urtheil gilt auch über die Homburger Paſtillen, welche alle 
weſentlichen mineraliſchen Beſtandtheile dieſer berühmten Quelle 
enthalten. Von hervorragenden Aerzten mit lebhaftem Beifall be⸗ 
geübt haben hohe Perſonen, als J. K. H. der Großtherzog von 

ecklenburg⸗Strelitz und der Prinz von Wales ſich mit 
großer Anerkennung darüber ausgeſprochen. Als außerordentlich 
wirkſam erweisen ſich die Homburger Paſtillen bei Reiz⸗Zu⸗ 
ſtänden des Halſes und Kehlkopfes, bei Magenkatarrhen, 
Verdauungsſtörungen und den jo läſtigen Hämorrhoidal⸗ 


beſchwerden. 
Das beſte ärztlich vielfach empfohlene Stärkungsmittel 
für Geneſende, Bleichſüchtige und Schwache iſt. 
8 Auguſt Benedikt Hoddick's (Berlin. Brüderſtr. 13) 
ReinessMalz⸗Extrakt⸗Bier! — In Poſen bei Herrn A. Cichowiez. 


Bet Gummi- Waaren-Fabrik Paris 


von S. Renée. 
Feinste Speeialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. u. 

Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


9 


N 


der Stadtver 


am Mittwoch, den 19. November 1890, 


ordneten zu P 


oſen 
achmittags 5 Uhr, 


egenſlände der Beralhung. 
1. Antrag des geaaiande 9 0 n betreffend die Er⸗ 


mäßigung des Gaspreiſes. 


2. Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 


Zwecke. 


3. Bewilligung der Koſten für die einmalige außerordentliche 


Reparatur der Fäkalien-Eiſenbahnwagen 


als Mehrausgabe 


bei Titel III., Nr. 3 des Etats für die Abfuhrverwaltung pro 


1890/91. 


4. Bewilligung der Koſten für Beſchaffung von 9 Rouleaux in 
den Schulhäuſern der Stadtſchule Nr. 1. 


S 


Antrag des Bäckermeiſters Vieweg, betreffend die Zahlung des 


Schulgeldes für ſeine die Bürgerſchule beſuchenden Kinder nach 


dem Satze für Einheimiſche. 


6. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 


I 


Bewilligung der Mittel zur Befeſtigung der Zugänge und des 


das Theatergebäude 8 Terrains. 


8. Bewilligung eines Thei 


3 der Koſten zur Beſchaffung einer 


zweiten Dampffeuerſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. 


9. Bewilligung der 


Mittel für Regulirung de. eines Platzes 


zwiſchen dem Berliner und Königsthor. 


Nr. 415 durch Austauſch 


Verlängerung der Kanalſtrecke an der Nordſeite des Königs- 


der ſtädtiſchen 


zweier 


öffentliche Auslegung 


10 
platzes. FR 

11. Bewilligung der Koſten für die Inſtandſetzung der phyſikaliſchen 
Apparate des Realgymnaſiums. SAN: 

12. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung der Bekleidungs- und 
Ausrüſtungsſtücke für 5 Hilfsſchutzmänner. 2 ? 

13. Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
Vermeſſung und Feſtſtellung der Grenzen 
Grundſtücke. x 

14. Betreffend die Kreirung zweier neuer Nachtwächterſtellen. 

15. Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 
St. Martin Nr. 162 und zw 
8 zwiſchen der Stadtgemeinde und den Moegelinſchen 
Erben. 

16. Antrag betreffend die Aufſtellung und 


eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße. 
7. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


Wahlen. — 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregi⸗ 
ſter iſt heute bei Nr. 1 — Firma: 
„Vorſchußverein zu Koſten, Ein⸗ 
. Genoſſenſchaft mit un⸗ 

eſchränkter Haftpflicht“ — in 
Colonne 4 Folgendes eingetragen 
we, der Generalverſamm⸗ 
In der Gener t 

6285 vom 9. November 1890 

iſt an Stelle des verſtorbenen 

Wieſenbaumeiſters Doſtert 

der Poſtmeiſter a. D. Hepp⸗ 

ner zum Kontroleur und 
dritten Vorſtandsmitgliede für 
die Zeit bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1892 gewählt worden. 
Koſten, den 12. Nov. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


n unſer Genoſſenſchaftsre⸗ 
aifler iſt heute Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 


Spalte 1. 8. 

Spalte 2. Libauer Darlehns⸗ 
Kaſſen⸗Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 

ſchränkter Haftpflicht. 

Spalte 3. ubouo. 


Spalte 4. Die Genoſſenſchaft iſt 
durch Vertrag vom 24. Auguſt 
1890 begründet worden. 

Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens iſt die zu Darlehn an 
die Mitglieder erforderlichen 
Geldmittel unter gemein⸗ 
ſchaftlicher Garantie zu be⸗ 
ſchaffen, müßig liegende Gel⸗ 
der anzunehmen und zu ver⸗ 
zinſen, ſowie einen Stiftungs⸗ 
fonds zur Förderung der 
Wirthſchaftsverhältniſſe der 
Vereins-Mitglieder aufzu⸗ 
bringen. 

Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen unter der Unter⸗ 
ſchrift des Vereinsvorſtehers 
durch das Gneſener Kreis— 

Die Vorſtandsmitglieder find 
ie Vorſtandsmitglieder Jin 

die Landwirthe: y j 

1. 5 uis Schindler in Lu⸗ 
2 win Vereinsvorſteher, 
er Lua Piek brenner 

es Ve oo, Stellvertreter 

11 edis vorſtehers, 

Lubowo. n Schmidt in 


4. Philipp Wolr in 


Lu⸗ 

bowo, 80 

5. Rudolph Sturm in Ko⸗ 
moxowo. 


Der Vorſtand zeichnet für die 
Genoſſenſchaft, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnen⸗ 
den hinzugefügt werden. Die 
Zeichnung hat nur dann ver⸗ 
indliche Kraft, wenn ſie vom 
Vereinsvorſteher oder deſſen Stell: 
vertreter und mindeſtens zwei 
Beiſitzern erfolgt iſt. Bei gänz⸗ 
licher oder theilweiſer Zurücker⸗ 
ſtattung von Darlehen jedoch ſo⸗ 
wie bei Quittungen über Ein⸗ 
lagen unter 500 Mark und über 
die eingezahlten Geſchäftsantheile 


. Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 


genügt die Unterzeichnung durch 
den Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens 
einen Beiſitzer, um dieſelbe für 
den Verein verbindlich zu machen. 
In allen Fällen, wo der Vereins⸗ 
vorſteher und gleichzeitig deſſen 
Stellvertreter zeichnen, gilt die 
Unterſchrift des Letzteren als die⸗ 
jenige eines Beiſitzers. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 
ſtattet. 16586 

Gneſen, 10. November 1890. 


Königliches Antsgeticht 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 39, woſelbſt die Firma M. 
Teichmann, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Mendel 
Teichmann zu 


Oſtrowo ein⸗ 


getragen iſt, Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 
Spalte 6. 


Die Firma iſt durch Erbgang 
und Vertrag auf die verwittwete 
Frau Jenny Teichmann in 
Oſtrowo übergegangen; vergleiche 
Nr. 338 des Firmenregiſters; ein: 
getragen zufolge Verfügung vom 
13. November 1890 am 13. No⸗ 
vember 1890. 

(Akten über das Firmenregiſter 
Band XI Seite 35.) 

Demnächſt iſt bei Nr. 
(früher Nr. 39) die Firma 

Teichmann 
und als deren Inhaber die 
Wittwe Jenny Teichmann in 
Oſtrowo eingetragen worden. 

(Akten über das Firmenregiſter 
Band IX Seite 350.) 

Oſtrowo, den 13. Nov. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der vexehelichten 
Frau Jenny Memelsdorf geb 

eiler — in Firma J. Mes 
melsdorf — zu Schwerſenz iſt 


338 


der angenommene Zwangsver⸗ 
gleich rechtskräftig beſtätigt 
worden. 


Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
Gläubigerverſammlung auf 

den 4. Dezember 1890, 

l Vormittags 11¼ Uhr, 

in das Zimmer Nr. 18 des hie⸗ 

ſigen, Amtsgerichts = Gebäudes, 
ronker Platz Nr. 2, hierdurch 

berufen. 16 616 

Könnt 1 58 1890. 

mitsgericht 

10 Abtheilung I. a, 

Mittwoch, den 19. Noveinber c 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 15 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
diverſe Tuche, Weſten, Reiſe⸗ 
decken, Trieothoſen und Hem⸗ 
den, Kleidungsſtücke ꝛc. öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Fleisch-Extract, 


Kemmerich's 


Christbaumconfect, 

reizende Neuheiten, nur genieß⸗ 
bare Waare, 1 Kiſte ſort. Inhalt, 
ca. 430 Stück, 2 M. 50 Pf., 1 
Kiſte ſort. Inhalt, ca. 275 große 
Stücke, 3 M. inkl. Verpackung, 
verſendet gegen Nachnahme Sieg- 
fried Brock, Berlin, Barnimſtr. 50. 
Wiederverkäufern ſehr 
16597 


Auktion. 

Mittwoch, den 19. Novem⸗ 
ber, Vorm. 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
zieher diverſe Schnittwaaren 
in Abſchnitten als: 

Barchent, Hoſenzeuge, 8 8 

1 Hausmacher⸗ zu 0 

ein, Biber ꝛe. f - 


öffentlich meiftbietend gegen gleich | f# 22 
baare Zahlung freiwillig ver⸗ ss 828 
ſteigern. 16631 5 82 10 sr 
Friebe, 32 288 
Gerichtsvollzieher. Pi 22 . 
5 25 8 f 
a8: 5285 
It = Verpachtungen 5 5 salz 
3 538 
Die Ausführung von rund] |” 8 
12600 ebm Erdarbeiten zum ja 
Warthedurchſtich auf dem linken a 
Wartheufer bei Sroczewo ober⸗ * 
halb Schrimm ſoll im Wege des 8 
ſchriftlichen Angebotsverfahrens iS 
gemäß der Miniſterialbeſtim⸗ * 


mungen vom 17. Juli 1885 ver⸗ 
geben werden. 10888 
Schriftliche, verſchloſſene und 
mit der bezüglichen Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 


Dienſtag, den 20. Rob. d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, hier, Halbdorfſtr. 23, 
Hof links, 3 Tr., einzureichen, 


Grohe wilde 1 


friſch u. fett, 3 Stück fr. Nachn. 


woſelbſt auch die Bedingungen 5 M. verſ. H. Reuß Wa 
und der Verdingungsanſchlag Sine Reuß K b 


eingeſehen oder gegen rechtzeitige 


poſtfreie Einſendung von 0,70 M. janos, Harmoniums 


in Abſchrift bezogen bezogen n Theilz. 15jähr 
werden können. Zuſchlagsfriſt rarant. Krco.-Probesend. be- 
14 Tage. willigt. Preisl. u. Zeugnisse 


stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 


Poſen, den 14. Nopbr. 1890. 
Der Waſſerbau-Inſpektor. 
Thomany. 


Haus⸗Verkauf. 

Mein in hieſiger Stadt, in beſt. 
Geſchäftsgegend, gelegenes Haus, 
in dem ſeit ca. 40 Jahren ein 
lebhaftes Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft betrie⸗ 
ben wurde, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 16506 


Hppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


ee 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr, höchster To- 
fülle und fester Stimmune zu Fa- 
brikpreisen Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 1 M. monatlich as. 
Preisverz. tranco. 16647 


kauft zu höchſten Preiſen die 
Samenhandlung 
H. Auerbach, Breiteſtraße 19. 


Mog“ Sicht-Fluid 
ſeit Jahren erprob: 
tes Hausmittel geg. 


Gicht, Rheuma 
u.Nervenleiden. 


Man überzeuge 
j ſich van der vorzüg⸗ 
Schuß marke. lichen Wirkſamteit 

durch ein. Verſuch. 
Um Verwechslungen vor- 
zubeugen, wird gebeten, beim 
Ankauf ſtets Kwizda's Prä 
arat zu verlangen u. obige 
Schutzmarke zu beachten. Preis 
A Flaſche Mk. 2. 

Franz Joh. Kwizda, 
Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. . öſterr. u. kal, rum. Hoflief. 

Echt zu bezieben in 


Posen in der Rothen Apotheke. 


5 zum LE vorrathig, 


delikater 


Haide⸗Scheibenhonig, 


Pfd. 1 M. II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
ienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg, Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. freo. 
zurück. 
E. Dransfeld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide 


ee 


Fleisch- Pepton, 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtverdaulichstes 


Kemmerich's Pepton-Cacao, Magenkranken besonders empfohlen. 


Mohnſaat 1 Krzyza 


7512 


Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


— — ͤ — 


14650 | nicht explodirendes, ſparſam brennendes Petroleum, haben auf Lager 


Hou 


SO 


*uopyazdus nz Synıqyosperg und gunnezog uondsvz 
anz nerjsney uowvgıwds pof Is} uoinnog 'puoo 


und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


— r 


—— Fi 


abrik: J. Paul Liebe — Dresden. 
daulich und löſend, iſt bei Huſten 
Malzextrakt wie für Geneſende, Wöchnerinnen 
bs 1 20 Jahren bewährte Diät. 
Seinen Vorzügen danken die nachgenannten ärztlich 
BE Chinin-Malzextrakt, kräftigt Nervenleidende, Schwache, 
Sieche und beſeitigt bei längerem Gebrauch Iſchias. 
tige, Blutarme; greift übrigens die Zähne nicht an. 
EB Kalk-Malzextrakt, knochenbildend, bei Skrofeln, engl. 
i Leberthran-Malzextrakt, Exſatz für reinen Leberthran, 
aber wirkſamer und ohne deſſen läſtige Nachwirkungen. 


iebe’s ächtes von hohem Nährwerth, leicht ver⸗ 
und Kinder eine ſeit länger als 
autoriſirten Eigenmittel ihren Urſprung: 
BER Eisen-Malzextrakt, metallfrei ſchmeckend, für Bleichſüch⸗ 
Krankheit, Knochenſchwäche u. Zehrung verordnet. 
Em Pepsin-Malzextrakt, reizlos verdauumgfürdernd. 
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Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


Shuhmanherfirnhe 17. 


Be 
08 


Transpprtable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterſtraße. 


Einfetten des Schuhwerks 


besonders für Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. Fee neh 
durch das überall rühmlichst bekannte, ganz geruchlose, wasserdichte 


Feinste Malta-Vaselin-Lederfett — Deutsches Fabrikat — 
— . — ——— nn. 
der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voi Würzbur: 
Jagd- u. Sport-Ausstellung Cassel 1889 u. d. Protector. Sr. K. K. Hoheit d. 
Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 


In all. passend. Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 
lose nach Bodart, doch achte man genau auf diese Etiquette und Firma = 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 
Bei Krankheiten des, Magens, 

deren Ursachen und Folge 
wandte gelinde Haus-Arzn 


Verdauungsstörungen, 

af je eine vielfach ange- 

Oh lässiger und erprobt — — U age: 

4 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke una Unter- 
Dr Preis a 8 ve Benne 

er NO . „„ Doppeiflasche M. 1.40. 

Apotheker C. BRADY Kr (Mähren) 

AL) 0 h 2 
Bestandtheile sind unge mt Wr 


In Apotheken erhältiich. 


Universaloel, 


Jasinski & Otyniski. 


. 


Das 1 üer Mltär-Paedagogium „Kıllisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7, Direktor: Tiede, Lieut. d. L., 


bereitet wie ſeither mündlich 
Akademie⸗Examen vor. 


und ſchriftlich zum Kriegs⸗ 


2 Repetitorien im Januar u. Februar tut. 


= Soolbad Inowrazlaw. = 


Dr. War Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 
Das ganze Jahr hindurch 


handlung 
ständen 
medizinischer Bäder. 


von chronischen Kran 
des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
Inhalatorium., 


eöffnet. Sorgfältigste Be- 
eiten und Schwächezu- 


Elektrotherapie, 


Heilgymnastik, ——n 0, . Milch, Bert or- 


zügliche Verpflegung. 


Preise, kte a a d franko. 
r rer arschauer, 


ersuchen Sie gef. die e 15761 & 


Java- Halles 
von M. Schuster, Bonn, 


Dampf - Caffee Brennerei — 
BEE ReelleBedienung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Postpacket- Versand von 5 Pfund an franco 


gegen Nachnahme 


Gegr. 1857. — 


er Pfd. 2,—, 1,90, 1,80, 1,70 M. 


Unentgeltlic nit auch 


Berlin, Oranienſtr. 172. — 


ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg 


Viele Hunderte auch gerichtlich gez ſep. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte me 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Breslau, Carlsſtraße 28, 


1153 


—— 75 Sateithen Renn⸗Vereins. 


u On EN reich, all it 
ich und paſſend belraczen oder 
die Feſttage zur n je 
ſchön benutzen. 16572 


1 7% 05 4 Heirats⸗ 


Bert läge in W Aus- 
15 ere. 8 Bitte verlangen HR die 


ujendun, orto 10 Pf. Für Damen frei, 
Gael, Auzeig er, Welle SW, . 
amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution der Welt. 


Le- sache 


Schützenstr. 20 


Parterre-Wohnung von 5 Stuben 


ſofort zu 1 Woh 
1 Wohnung, 
3 Zimmer und Küche ſofort zu 


verſ. Anweiſung z Rettung von Trunkſucht verm. Halbdorfſtr. 37, part. 


Ein möbl. 
Ei ng. 


Zimmer, 2 Fenſter, 
Sch 1 16, 


10 rn har a A ET N et 


an. Tausch- Pacht. 
Mieths- Gesuche Ri 


Ein fl Geſchäft zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Off. I. S. poſtl. erb. 

Zu 8 rentablen Geſchäft 
uche gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
eit zur erſten Stelle, Grund⸗ 
Taxe 86 000 Mark, einen 16558 


Theilnehmer 
mit circa 25 bis 30 000 Mark, 
mit 15 Prozent Gewinnantheil. 
Auf Wunſch kann der Betreffende 
in der Nähe des Geſchäfts eine Villa 
ähnliche freie 10 5 
Auskunft ertheilt d. Exp. d. Ztg. 

rg Wild, BE 
geſchlachtetes Geflügel jeder Art 
und jedes Quantum, ſowie an⸗ 
dere derartige landwirthſchaftliche 
Produkte kauft gegen Kaſſe 

Schroth, Berlin, 

16595 Steglitzerſtr. 94. 

Got kaufen F 51 

3 


Lohren mit Strang. 
J. Igel, 


es Biegelei, Poſen⸗-Oſt. 


run, | 


für meine ' Barme- Scheuer: 
Seife 773 Wenz Sind bei den 
Herren Krojanker & Simon, S.Bergel, | 
J. Roeder, S. Diamant. Zur An⸗ 
legung auswärtiger Verkaufs 
ſtellen wende man ſich gefl. an 
meine Adreſſe: N. Jacobsohn, 
Venetianerſtr. 11/12. 16642 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Johannes 


Sehr beliebt. 


iSi 
i 


n Verbesserte wa 


Oririnal-Theerschwefelseie 


v. Bergmann & Co., 
Berlin u. Frkf. a/M. 
Allein echtes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland, garantirt weiss 
schäumend u. nicht schmutzend, 
anerkannt vorzüglich u. allbe- 
währt gegen alle Hautunreinig- 
keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Finnen, R. Flecke, Hautjucken etc. 
A St. 50 Pf. bei Adolph Asch 
5 Markt 82. — — 


ce Free 


bouu Id 8 Bag 


Welt- Au. „Melbourne 1888/89“: 
„Bolbene Medaille." 
Eee 


Tel. Gesellsch. 

Deutsche Cognachrennerei 

vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs, 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten- Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


prüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich — i 


5 


Ein wahrer Schatz 


—— 


7 * 77 75 


N, 1 
1 
\ feln 
Als alter Landwirth den Un— 
bilden der Witterung tagtäglich 
ausgeſetzt, hatte ich trotz meiner 
ſonſtſo £räftigenStörperfonititutio: 1 
bald hier bald da mit den heftig 
ſten rher imatiſchen Schmerzen zu 
kämpfen. Von allen angewandten 
Mitteln war es das Apotheker 


Szitnick ſche Gicht und Rhen⸗ 


matismus Pflaſter allein 
welches mir wirklich gute Dienſte 
geleiſtet hat. 16097 
Ed. von Freyhold, 
Königsberg. 

) Vorräthig in Rollen à1 M. 
in der Löwen-Apotheke des Herrn 
Apotheker Hoffmann in Poſen, 
in Koſtrzyn ze. 


Feinſte Fruchtſhr. u. Weine. 


Himbeer-, Johannisb.⸗, Maulb.⸗ 
u. Kirſchſyr“ 80 Pf. p. 1 Pid.⸗Fl. 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Johb.⸗ 
u. Maulb.⸗ Wein 1 M. 1 
ebenſo Hi mbeereſſig 1M. 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
am Harz. 16366 
Biber- u. ſchwarze Muffen, 
echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Jäger-Tricots, geſtickte Creme⸗ 
Roben. M. Joachimezyk, Frie⸗ 


p. Fl. 


drichſtr. 3, eine Treppe. 


für alle N jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 14093 


Dr. Retau’s 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Geld-Darlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen 
Perſonen diskret auf Accept oder 
Schuldſchein zu mäßigen Zinſen, 
in kleinen Raten rückzahlbar, die 
Agentur Gelb in Budapeſt, 
Karlsring 13. 


Baar-Darlehen, 15873 
Wer Geld aufnehmen will 
auf Accept oder Schuldſchein, als 
Perſonalkredit zu 6% Zinſen in 
kleinen Raten rückzahlbar, wende 
ſich mit 3 Retouxmaxken an bie [A 
Bankagentur in Wien, IV., 2 
Preßigaſſe Nr. 29, Thür Nr. 4. 
Erledigung raſch und diskret. 


Caution 


CCC 
bedürftige wollen sich wenden an die 


L 
te deutsche Cautions 
Eides ers.-Anst. in Mannheim. 


Parterre, zu vermiethen. 16564 
Bergſtr. 13, I. Etage, vier 
Zimm. Küche ꝛc. ſofort zu verm. 


Bergſtraße 15 


ein Laden nebſt Zimmer für? Flache 
waarengeſch. geeignet, mit od. ohne 
Werkſtatt, vom 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres b. Wirth, 1. Et. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
Parterre, 1. Dez. d. J. z. ver⸗ 
miethen. Näher. Exp. d. Ztg. 
E. a möbl. Zimmer vom 
1. Dez. d. J. zu verm. Schützen⸗ 
itr aße 5, pt. l. 16600 
Alter Markt 62 zwei Zim⸗ 
mer und Küche von ſogleich zu 
vermiethen. Näheres bei Isaac 
Warschauer. 16932 


Ein geränmiges 


Geſchäftslokal 


mit 3 5 Nebenzimmer, 
neu renovirt, ſowohl für ein 
offenes Geſchäft wie für ein 
Comptoir geeignet, iſt im 


Hotel de Frante, 


Wilhelmsſtraße, ſofort oder vom 

1. Januar k. Is. preiswerth zu 

ver miethen. 16634 
Näheres bei 


Bakowski & Dtmianowski, 


Breslauerſtr. 15. 


Für Rechtsanwälte. 


In Berlin ſind in lebhafteſter 
Geſchäftsgegend 2 große Bureau⸗ 
räume, ſowie angrenzendes großes 
Wohnzimmer nebſt Zubehör eines 
gut beſchäftigt geweſenen nun⸗ 
mehr verſtorbenen Rechtsanwalts 
bald oder zum 1. Januar 1891 
zu vermiethen. 

Gleichzeitig ſind auch ſämmtliche 
Bureausitenfilien, ſowie die ele⸗ 
ganten Nußbaummöbel ſehr preis⸗ 
werth zu haben. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter Z. 100 
bei der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. Auch iſt Näheres 
durch Herrn Rechtsanwalt Or. 
Liepschütz in Berlin, Komman⸗ 
dantenſtr. 28 zu erfahren. 16694 

Für eine ältere Dame wird 
bei anſtändigen jüdiſchen Sen 
billige Penſion geſucht. Off. 
unter E. F, 100 Erp. d. Ztg. 


Einen Schreiber 
mit guter Handſchrift ſucht 
Bernau, eee vol ieher, 

Unt.⸗Mühlenſtr. 4. 
Wir ſuchen einen Ace an⸗ 


geſehenen, bei der Kundſchaft 
gut eingeführten 


Vertreter 
zu engagiren. 


usch bang Heſelſchaft 


Besser, 
Sat .. 45 


Welt- Sarlhier-Dermiffebungs- 
Iulitut Felſchen a. €. 


ſucht für jeden Kreis der Prov. 
Poſen eine geeignete Perſönlich— 
keit bei hoher Proviſion als 
Vertrauensmann. Offerten unter 
G. K. poſtlagernd Tetſchen a. E. 
Königr. Böhmen. 16645 


Eine der ** 
ſten ſüddeutſchen Fabriken, 
Specialität: 


Fülterſtoffe und Semdentuche 
mit eigenen Spinnereien, 
Webereien, Bleiche, Fär⸗ 
berei u. Appretur, ſucht 
für die Provinzen Preu⸗ 
ßen u. Poſen einen ange⸗ 
ſehenen, gut eingeführten 
Vertreter, der auch die 
beſſere Detailkundſchaft 
zu beſuchen hätte. Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter 
Chiffre S. 9955 an Ru- 
dolf Mosse, Stuttgart. 
wenden. 


Ein tüchtiger Reisender, 


der deutſch und polniſch ſpricht, 
und ſchon für ein größeres De⸗ 
ſtillationsgeſchäft gereiſt iſt, wird 
per 1. Januar gewünſcht. Be⸗ 
werber mit Angabe der bisheri⸗ 
gen Thätigkeit wollen dich mel⸗ 


den unter A. 100 b. d. Exped. 
der Poſener Zeitung. 16641 
Suche zum 1. Januar 1891 


einen tüchtigen, 7 


Commis und Sogerie. 
S. Goldschmidt, Koſten, 


Eier Ban- Handlung 


Eine Buchhalterin 


wird geſucht. Meldungen sub 
A. B. 26 poſtlagernd Poſen. 

Für mein Colonialwagaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Januax 1891 einen 


fichtigen jungen Mann. 
Derſelbe muß flotter Expedient 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein. 16612 

Retourmaxke verbeten. 


Eine ev., poln. Yprechende, jelb- 
ſtändige, erfahrene u. gewiſſenhafte 


* 
Wirth⸗ 

9 * * 
ſchafterin 
ſucht zum 1. Jan. Dom. Kolatsch- 

kowo b. Miloslaw. 


I Eee 
Verkäuferin 
für eine renommirte Kolonial- 
waarenhandlung (Inhaber Pole) 
der Provinz unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort geſucht. 
Gefl. Meldung bei S. Moral, 
Konſervenfabrik St. Martin 23. 
Zum 1. Jan. 1891 findet ein 


Nachtportier 


Stellung im 
Hotel de Rome. 
Für mein Getreide: u. Woll⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
freier Station, event. einen 
jungen Mann, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit been- 
det hat. 16692 


J. Israel, Droſſen. 


Geſucht baldmöglichſt Köchin 
mit guten Zeugniſſen Luiſen⸗ 
ſtraße 21, 1. Etage. 16636 

Ein ordentliches Buffetmäd⸗ 
chen wird geſucht durch das Ver⸗ 
mittelungsbureau Mn 20 

A. Wit 
Mübbenſtraße 17. 


Als, irthihaits- Affen 


geſucht ein junger, deutſch und 

bolniſch ſprechender Landwirth. 

Antritt 1. Januar. 16624 
Dom. Gora, Bez. Poſen. 


Dreyer, 


Oberinſpektor. 


Lehrling, 


jüd. Konf., aus anſtändig. Familie, 
der poln. Sprache mächtig, für 
unſer Manufafturwaaren- und 
Tuchgeſchäft bei freier Station, 
per ſofort geſucht. 


. W. Türks Söhne, 


Wreſchen. 


16619 


Am das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


für 1 M. 75 Pf. bei 

dem nächſtgel.Poſtamt. 
Das „Berliner Tageblatt“ den ebnet Zeitung liefert 
außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt (täglich Zmal als 
Morgen- und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 
4 werthvolle Beiblatter: „Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, 
— das belletriſtiſche Sonntags sblatt „Leſehalle“, — die feuille⸗ 
toniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus swirthſchaft“. 

Lllen neu Dinzutretenden Abonnenten wird der bis 
1. Dezember abgedruckte mi > hochintereſſauten Romans 


Ernst von Waldow „Tristan und Iſolde“ 


gratis und franco nachgeliefert! a 


E 
nehme man gef. ein Probe- \\ 
Abonnement 15 Monat Dez ember 


Natürlicher 


ner Sauerbruun! 


Altbewäurte Heliquelle, vortrefflich- 
stes r dee Getränk 


Depöts in allen Mineralwasser Handiunge 


3501 
Bronnen-Direotion in Zilin (Böhmen). 


en 
8 Somtoire Wandfalender f 


Gweiſeitig, zum Aufklehen) 
en" X 
für das Jahr 1891. 
100 Exemplare. Mk. 4,50 
25 „ 1,50 soo 
Exemplar „ 0,10 


" auf Kappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 


Hof huddrudeni W. Decker & Co. 


x (A. Röstel) 
Wilhelmſtr. 17. Voſen. Wilhelmſtr. 17. 


Ech 
Maſchiniſt⸗Geſuch. 


cken 


2 


Für einen klein. Haushalt wird 


zum 1. Jan. ein . — ehr⸗ 

liches, anſtänd. Mädchen, wel⸗ Für ein größeres Etabliſſe⸗ 
ches Küche und Wäſche zu bes ment wird per ſofort ein ganz 
ſorgen hat, als Wirthin geſucht. zuverläſſiger und vollſtändig 
Landwirthſch, Kenntniſſe nicht nüchterner Maſchiniſt geſucht, 
erforderl. Zeugn. und Gehalts— ES. wird verlangt, daß derſel be 


2 Dampfmaſchinen und eine Dy⸗ 
namomaſchine bedienen, auch vor⸗ 

BEE Gärtner, mE ge fleinere Reparaturen 
verheirathet, evangeliſch, zu Neu⸗ Eis — ® Beleuchtungs⸗ 
jahr geſucht. Offerten Muylius 2 nehmen kann. 


5 usführliche Offerten mit Zeug= 
Hotel. Nr. 20. 600 nißabſchriften find unter A B. 
Bei einem Gehalte von 300 in der Expedition dieſes 


Mark findet ein gut empfohlener a niederzulegen. 16459 


Nechunngd: | e e 
r 
jührer, 


1: 1 Markt 77. 
Steinſetzer können ſich melden 
der auch die Hofwirthſchaft mit 
übernimmt, ſofort oder zum 1. 


Neueſtraße bei Hartwig. 16630 
Januar 1891 Stellung auf Dom. 


Klausdorf b Dt Krone Weitpr. 
Ein verh. deutſcher Gärtner 
mit einem Gartenburſchen, 
gegen Lohn, Tant. u. Deputat, 
mit gut. Zeugn., wird v. 1. Jan. 
1891 ab eng. — Meldung. ſchriftl. 
nebſt Zeugn,⸗ Abſchr. an das 
Dom. Diialin b. Gneſen. 
Suche für ſofort einen 


Konditorgehülfen. 
Alfr. Soschinski, 


Gneſen. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen tücht. 


jungen 


Mann, 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, für Reiſe u. Comtoir. 
ke u. doif Pagel. erbittet 


Adolf Pagel, 


anſpr. zu ſenden. 
Kruſzewnia b. Schweren- 


bin jung Mr Yan, . 


Spezeriſt und art ue (in 
letzter Branche auch ſchon kleinere 


Touren gemacht) ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, per bald oder ſpäter an⸗ 
derweitig Stellung. Gefällige 
Offerten unter A. 8. an die 
Expedition der Poſ. Stg. erbeten. 

Ein junger Mann, der kürzlich 
die Kolonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lationsbranche erlernt hat, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, von 
ſofort Stellung als 


Commis. 
Gefl. aM sub K. R. 200 an 
die Exp. d. Ztg. zu richten. 


Junges fräftig es Mädchen, 


aus gut. Fam., pt im plätten u. 
jeder häuslichen Arbeit, wünſcht 
gern Stell. als Stubenmädchen 
3 un Beichäft. per gleich od. 
t. Anſpr. nur beſch. Gefl. 

5 u. O. M. poſtl. 


Druck und Verlaogder Hofbudruckeref von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Pofcn.) 


